Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts⸗ Straße Ne. 5. 


Dienſtag den 16. Dezember. 


M 294. 1834. 


Be kann t m a ch unn g. ö 
Den Inhabern hieſiger Stadt: Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die 
Zinſen davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1834 vom töten bis 30ften 
Dezember 1834 einſchließlich taglich, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage in den Vormit⸗ 
eee von 9 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen werden 
onnen. f 
Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen, hierdurch auf: zur 
Suse N ein Verzeichniß, welches 4 5 0 5 f ö . 
1) die Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 
2) den Capitals Betrag, : 
3) die Anzahl der Zins termine und 
f J) den Betrag der Zinſen nachweiſt, A 
beizubringen. f i 5 
Auch fordern wir diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloſſenen Johan⸗ 
nis⸗Termine Capitalia gekuͤndiget worden find, hierdurch auf: die gekuͤndigten Capitalia 
in Termino den 24. December c. a. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejenigen, welche 
bis zum 30. d. M. nicht ſollten erhoben worden fein, ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. 
Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um den ferneren Zinſenlauf davon zu hemmen. 
Breslau, den 6. Dezember 1834. 
8 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
Wag „ verordnete 5 1 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: Räthe. . 


ben dem Bademeiſter Ehlert zu Ruͤgenwalde die Ret⸗ 


Inland. 
Berlin, 13. Dezbr. Se. Majeftät der König haben tungsmedaille zu verleihen geruht. 


dem Dom ⸗Kapitular, Land⸗Dechanten und Pfarrer Darup 
zu Sendenhorſt im Regierungs⸗Bezirk Münfter, den Rothen 
Adler⸗ Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Königliche Hof legt am 1 2ten d., die Trauer auf drei 
Tage au für Se. Durchlaucht den Herrn Landgrafen von 
Heſſen⸗Rotenburg, ſowie auf drei Tage für Se. Durch⸗ 
laucht den Prinzen Friedrich Wilhelm von Hefs 


ſen⸗Phili 1⸗Barchfeld. 
ea ee 85 Majeſtaͤt der König has 


es 905 er 5 . 8 ala Suite Sr. Me 
e aiſers von Rußland, von Fans have, na 
Warſchau. e 
Düffeldorf, 8. Dez. J. K. H. die Prinzeſſin Friedrich 
von Preußen iſt vor einigen Tagen wieder hier angekommen. 
Der Ruͤckkehr Sr. K. H. des Prinzen Friedrich dürfte, wie 
man vernimmt, vor dem Fruͤhjahr nicht entgegen zu ſehen 


fein. 1 — 
Berlin, 12. Dezbr. Der General der Kavallerie, Hr. 
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v. Roeder, iſt am 7ten d. M. Morgens zwiſchen 3 und 4 
Uhr an einem plötzlich eingetretenen Lungenſchlage zu Roth 
ſirben bei Breslau mit Tode abgegangen. : 


Cöln, 8. Dez. Die diesjährige im Regierungsbezirk 
Duͤſſeldorf für den Reparaturbau des Doms zu Coͤln, abges 
haltene katholiſche Haus: und Kirchen⸗Collekte hat 897 Thlr. 
18 Sgr. 6 Pf. Pr. Cour. betragen. — Zu Mitgliedern der 
Schifffahrts⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion zu Coblen iind der Kfm. 
Leroy, der Hafen neiſter Wirth, der patentirte Schiffer Dill⸗ 
mann und der Shiffsbaumeiſter Kloͤckner, ſaͤmmtlich in Cob⸗ 
lenz wohnhaft, eraannt worden. — Die Ladung des unterhalb 
Rolands worth verſunkenen Schiffes des Joh. Itſcheri beſtand 
groͤßtentheils aus Zucker, welcher beinahe ganz zerſchmolzen iſt. 
Es heißt, daß man uͤber dem verſunkenen Schiffe das Fluß⸗ 
waſſer nach Zucker ſchmeckend finde. Ungeachtet der ange⸗ 
ſtrengteſten Thaͤtigkeit und ſchleunigen Huͤlfe find im Ganzen 
nicht volle 1000 Etr. gerettet worden. — Der Schiffer fuhr 
mit vollen Segeln, und wurde mit einem ſtarken Windſtoße 
fo ſtark egworfen, daß das Waſſer von allen Seiten eindrang 
und das Schiff fuͤlte. Das Schiff iſt noch ſo zu ſagen neu, 
und der Schiffer einer der beſten und ſolideren auf dem Rheine. 


Aachen, 5. Dezember. Die hieſige Koͤnigl. Regiering 
hat, da ſich ſeit einiger Zeit in mehreren Gegenden des Re. ies 
tungs⸗Departements ungewöhnlich häufig Wölfe gezeigt haben, 
ſich veranlaßt gefunden, den Forſtbeamten und Jagdberechtig⸗ 
ten die Vertilgung dieſer Raubthiere durch die in einer fruͤhern 
Bekanntmachung vom 16. April 1821, befchrieben- Vergiß⸗ 
tung mit Krähen⸗Augen⸗Pulver, aufs neue zu empfehlen. 
Außerdem bringt ſie auch den Forſtbeamten in Erinnerung, bei 
einfallendem Schnee Treibjagden auf Woͤlfe zu veranſtalten. 


Deutſchland. 


Dres den, 22. Novbr. S. K. M. und des Prinzen 
Mitregenten K. H. haben den von dem Koͤnige von Griechen⸗ 
land fuͤr die Stadt Leipzig ernannten Handels⸗Conſul, 
Theocharis d. a., daſelbſt in dieſer Eigenſchaft anerkannt. — 
Bei der Univerfität Leipzig find neuerdings die Beſaldungen. 
der Profeſſoren moͤglichſt fixirt. 


Kaſſel, 3. Dezbr. Die Kurheſſiſche Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde verordnet, daß das Privat ⸗Eigenthum für 
Zwecke des Staates oder einer Gemeinde nur in den 
durch die Geſetze beſtimmten Faͤllen und Formen, und zwar 
nur gegen vorgängige (nicht nachtraͤgliche, wie in ande⸗ 
ten Staaten) valle Entſchaͤdigung ſoll in Anſpruch genommen 
werden duͤrfen. Ueber Nothfaͤlle, in denen ausnahmsweiſe 
orſt nachfolgende Entſchaͤdigung eintreten kann, wurde ein be⸗ 
ſonderes, das Nähere beſtimmendes, Geſetz in der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde verheißen. Zur Vollziehung dieſer Vorſchriften un⸗ 
ſeres Staats⸗Grundgeſetzes wurde von Seiten der Staats“ 
Regierung am letzten Landtage ein Geſetzes⸗Entwurf zur Be⸗ 
rathung den Ständen uͤbergeben, der, nachdem man ſich uͤber 
einige Abaͤnderungen verſtaͤndigt, von der Staͤnde⸗Veſamm⸗ 
lung angenommen wurde, und bekleidet mit der hoͤchſten Ge⸗ 
nehmigung jetzt als Geſetz im Druck erſchienen iſt. — Die En; 
ſcheinung dieſes Geſetzes hat gegenwaͤrtig für Kaſſel ein beſon⸗ 
deres Örtliches Intereſſe, indem die Ablaſſung des in Handen 


von Privat Perſonen befindlichen und zur Anlegung eines ganz 
neuen Stadt⸗Quartiers nöthigen Bodens davon abhängt. 


Würzburg, 3. Dez. Der K. Oberbaurath v. Pech⸗ 
mann, welchem von der Regierung die Leitung des Kanal⸗ 
baues zur Verbindung der Donau mit dem Ma in und 
Rhein Übertragen wurde, iſt aus München hier eingetroffen. 
Auf ſeiner Reiſe ſoll er die von ihm herausgegebene Karte des 
Kanals vielfach berichtiget und zur Vorbearbeitung des Ter⸗ 
rains manche Anordnungen getroffen haben, welche auf das 
nahe Beginnen des Baues ſchließen laſſen. Die Sen⸗ 
dung des Hrn. v. Pechmann folk uͤbrigens noch einen andern 
Zweck haben, naͤmlich die vollkommene Schiffbar machung 
des Mains. Bei der zu erwartenden Ausdehnung des Zoll⸗ 
vereins wird letzteres Unternehmen um ſo wichtiger ſein, wenn 
es ſich beſtaͤtigt, daß die vom Main ⸗beruͤhrten Nachbarſtaaten 
gemeinſchaftlich in München Schritte gethan haben, um bir 
aus jenen beiden Unternehmungen entſpringenden Verhaͤltniſſe 
mit ben beiderſeitigen Intereſſen in Einklang zu bringen. — 
Man hat gegründete Hoffnung, daß der Kronprinz im Kalle 
feiner Verheitathung unſere Stadt zum Aufenthalts⸗ 
orte wählen und dann die hieſige prachtvolle Reſidenz beziehen 
werde. — Die Frequenz der hieſigen Univerſitaͤt iſt von Jahr 
zu Jahr im Abnehmenz die Zahl der im gegenwaͤrtig n 
Halbjahre inſcribirten Studenten beträgt nicht volle 500; die 
genehmigten Verbindungen machen ſich nicht ſonderlich bemerk⸗ 
bar. — Wir können die in mehreren offentlichen Blättern g⸗⸗ 
gebene Nachricht von angeblicher Einwilligung des Papſtes in 
die ſ. g. gemiſchten Ehen dahin berichtigen, daß wir gus 
ſicherer Quelle erfahren, daß Se. Heiligkeit die kirchliche Trau⸗ 
ung eines katholiſchen Theiles mit einem proteſtantiſchen ohne 
das geleiſtete Verſprechen, ſaͤmmtliche Kinder in der kathon⸗ 
ſchen Confeſſion erziehen zu wollen, im Widerſpruche mit 
unſerer Verfaſſung, fortwährend verwerfe, daß ir: 
doch zur Vermeidung der bisherigen Differenzen die Fathalis 
ſchen Geiſtlichen vom Papſte ermächtigt worden find, einen 
Dispenſationsſchein auszuſtellen und bei der Trauung durch 
den proteſtantiſchen Geiſtlichen als Zeugen zugegen zu ſein. 

4 


Oeſtre ich. 


Wien, 1. Dezbr. Wie man jetzt erfährt, fo fol an h 
in unſern hoͤhern Regionen die erſte Nachricht von der Briti⸗ 
ſchen Kabinets⸗Veraͤnderung großes Erſtaunen verurſacht 
haben, da man auf ein ſolches Ereigniß keineswegs gefaßt 
war. Sonſt wohl unterrichtete Perſonen behaupten fogar, es 
habe jene Nachricht Anfangs in fo fern einiges Bedenken 
erweckt, als ſich daran die Beſorgniß geknuͤpft, es dürfte der 
engliſche Miniſterwechſel eine Veraͤnderung des gegegwaͤrt gen 
politiſchen Syſtems zur Folge, ſomit aber auch die Aufreche 
haltung des allgemeinen Friedens mit neuen Schwierigkeiten 
zu kaͤmpfen haben. In dieſer Hinſicht find jedoch neuerdings 
ſehr beruhigende Mittheilungen von London aus gemacht 
worden, fo daß man mit Grund. hoffen kann, es werden 
die Schildhalter des heutigen Syſtems in dem neuen 
Tory⸗Miniſterium nur eine kraͤftigere Stütze finden, je 
größer der Einklang iſt, der hinſichtlich der Grumbfäge ungeg 
ihnen ſtattfindet. — Fuͤrſt Eſtethazy wird, wie man erfütet⸗ 
noch in dieſem Jahre auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach Lon⸗ 
don zuruͤckkehren. 0 
tet jedoch noch nichts Zuverlaͤßiges; wahrſcheinlich wird die‘ 


Ueber den Zeitpunkt feiner Abreiſe verlau⸗ 
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ſelbe nicht eher erfolgen, bis das ueue Kabinet vollftändig ges 
bildet iſt. 
Rußland. 

Riga, 4. Dezbr. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kalſerin, fo wie Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Caͤſarewitſch Groß⸗ 
fürſt Thronfolger und die Großfuͤrſtin Maria, ſind geſtern 
Abend um 11 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. 

Großdrit annien. 

London, den 5. Dezember. Herr Hudſon, der mit 
Depeſchen des Herzogs von Wellington dem Sir Robert 
Peel nachgeſandt wurde, iſt heute Morgen mit Depeſchen 
von Sir Robert hier angekommen. Man erwartet Herrn 
Peel daher zum Sten oder Yten d. M. Der Herzog von 
Wellington und Lord Lyndhurſt, mit andern Worten, das 
Miniſterium ſcheint feine Ankunft ſchon am Sten für ges 
wiß zu halten. Der Herzog von Wellington ſoll in ſeiner 
Verlegenheit nach der Ankunft des Herrn Hudſon abermals 
einen Courier an Sir Robert Peel abgeſandt haben. — In⸗ 
zwiſchen bieten die Angelegenheiten denſelben Anblick dar, 
den fie während der letzten Wochen hatten. Sowohl die 
Liberalen als die Conſervativen fahren fort, ihre Streit: 
kraͤfte zu muſtern, und Blätter beider Farben find mit 
Raiſonnements uͤber die bevorſtehenden Ereigniſſe, mit 
Briefen einzelner Parteifuͤhrer, mit Addreſſen an den Koͤ⸗ 
nig, feine früberen und jetzigen Miniſter und mit Ant⸗ 
worten auf die Addreſſen erfuͤllt. Selbſt der Courier, der, 
wie es Aufangs ſchien, nur ungern zu entſchiedenen Aeuße⸗ 
rungen ſich bequemte, findet doch der Anzeichen einer den 
Reformen und ihrem Prinzipe verderblichen Zukunft zu 
viele, als daß er ſie ganz mit Stillſchweigen uͤbergehen 
koͤnnte. So macht er bemerklich, daß von den zahlreichen 
Addreſſen an den Koͤnig, welche in der letzten Zeit demſel⸗ 
ben uͤberreicht worden find, nur eine einzige in der Lon- 
don Gazette, der offiziellen Zeitung mitgetheilt worden 
ſey, und daß gerade dieſe eine, den intoleranteſten und 
am Entſchiedenſten conſervativen Charakter an ſich trage, 
ja fo weit gehe, dem Könige dafuͤr zu danken, „daß er 
das Land von der entwuͤrdigenden und verderblichen Ad⸗ 
miniſtration der Whig⸗Faktion befreiet habe.“ Da der 
Staatsſecretair, durch deſſen H inde jene Adreſſen gehen, 
unter denſelben die ihm zweckmaͤßig erſcheinenden zur Pu⸗ 
blikation auswähle, ſo koͤnne man ſich einen Begriff von 
den Abſichten machen, welche der Herzog v. Wellington, dem 
ja jetzt allein die Verfügungen in allen Angelegenheiten 
zuſtehen, in Bezug auf die Leitung des Miniſterinms 
hege. Was ferner die Hoffnung betreffe, die man in Ber 
zug auf die auswärtige Politik gefaßt habe; daß fie kei⸗ 
ner Veränderung werde unterworfen werden, ſo ſcheine 
auch dieſe getüufcht werden zu ſollen. Es ſeyen nämlich 
zwei Dampfſchiffe mit Waffen und Munition für die Koͤ⸗ 
nigen Iſabella von Spanien beſtimmt, im Begriff gewe⸗ 
ſen abzuſegeln, als ein Befehl der Regierung ihnen die 

Abfahrt verweigerte, und nur ſchnelle Entſchloſſenheit es 
dem Befehlshaber des einen der beiden Schiffe moͤglich 
machte, das Weite zu gewinnen. Was aber mehr als 

lles die Beſorgniß des Courier und aller liberalet Blaͤt⸗ 
ter rege macht, iſt die Antwort, welche der König auf die 
Addreſſe des Gemeinderaths von London eitheilte, und die 
rt, mit welcher von dieſer Adreſſe zu reden den Tory⸗ 
blaͤttern geſtattet wird. Der Standard, bekanntlich das 
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Organ des Herzogs v. Wellington, findet fuͤr gut die Mit⸗ 
theilung der Antwort dieſer Abdreſſe fo einzuleiten: „Fol⸗ 
gendes iſt des Koͤnigs wahrhaft wuͤrdevolle Antwort auf 
die impertinente Addreſſe des Gemeinderathes. 
Die Unverftändigen, denen ſie gegeben wurde, wer⸗ 
den ſie wahrſcheinlich nicht verſtehen; aber die Maͤßigung, 
Wuͤrde und Ruhe der Erwiederung verglichen mit dem 
ungezogenen Uebermuth ber Addreſſe, deuͤcken den 
ſchneidenden Tadel hinlaͤnglich aus.“ Die Morning⸗ 
Chronicle iſt über die Aeußerungen ſehr entruͤſtet und 
macht dem Standard die bitterſten Vorwürfe darüber, 
daß er eine ſolche Sprache führe gegen die erſte Munizi⸗ 
pal⸗Behoͤrde des Koͤnigreichs, deren Mitglieder zu allen 
Zeiten als Verfechter der Freiheit dageſtanden hätten und 
einen ausgezeichneten Platz in der Engliſchen Geſchichte 
einnaͤhmen. Sie meint jedoch, daß dies den Repraͤſentan⸗ 
ten der Londoner Buͤrger nichts ſchaden werde, und erin⸗ 
nerte daran, daß dieſe ſo veraͤchtlich behandelte mittlere 
Klaſſe die Macht in Haͤnden habe, das Unterhaus zu 
conſtituiren; ſie werde daher uͤber die jetzige Verwaltung 
ſiegen, wenn der Herzog von Wellington auch ein noch ſo 
kuͤhner Mann ſey, und trotz aller Schmaͤhungen, womit 
man die Corporationen des Landes uͤberhaͤufe; denn das 
Volk von England werde ſich weder durch Schmeicheleien 
noch durch Drohungen von der Verfolgung ſeiner Zwecke 
zuruͤckſcheuchen laſſen. — Unter den auf die juͤngſten Er⸗ 
eigniſſe bezuͤglichen Briefen, welche die oͤffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit beſchaͤftigen, befindet ſich ein Schreiben des 
Lord Brougham an den Lord Kanzler Lyndhurſt, aus 
Paris datirt, in welchem er ſein Anerbieten, das Amt 
eines Chief Baron des Schatzkammergerichts unentgeldlich 
zu Übernehmen, zuruͤcknimmt, weil es, wie ihn Leute, 
auf deren Urtheil er viel halte, verſichert haben, ihn in der 
Ausübung feiner parlamentariſchen Pflichten hindern würde. — 

In einer Audienz, welche Graf Spencer diefer Tage 
beim König hatte, überreichte er eine Menge Bittſchriften, 
welche Bedauern uber die Entlaffung des vorigen Miniſteriums 
ausdruͤckten.— Graf Granville, Botſchafter in Paris, iſt 
hier angekommen. — In Irland fielen fortdauernd Brands 
ſtiftungen, Ermordungen und Graͤuel aller Art ſtatt; ja vor 
einigen Tagen wurde ein Gerichtsdiener genöthigt, den Ger 
richtsbefehl aufzueſſen, den er auszuführen gekammen war. 

Lord Melbourne hat nun, auf eine Addreſſe im Derby⸗ 
Mercury, ſelbſt eine Erklärung über feine Zuſammenkunft mit 
Sr. Maj. in Brigthon drucken laſſen, die im Mſſentlichen 
nur enthalt, daß auf fein Beſtreben zur Erſetzung des Lord 
Althorp im Kabinet, Se. Mai. „durch die Anzeige (Intima⸗ 
tion) entgegneten, daß Sie ihm eine ſolche Aufgabe nicht auf ⸗ 
erlegen, ſondern zur Wahl andrer Rathgeber ſchreiten wollten. 

Lord R. Grosvenor hat ſein Amt als Comptroller des 
K. Haushaltes in die Haͤnde S. Maj. zurückgegeben. 

Lord Mansfield fol dem Herzog von Wellington 
geſchrieben haben, daß wenn die Tory⸗Verwaltung Reform ⸗ 
Geundſaͤtze annehmen ſollte, fie nicht auf feine Unterſtuͤtzung 
rechnen duͤrfe. 0 
Hr. Hunt hat vorgeſtern eine Beſprechung mit dem 
Herzog v. Wellington gehabt. 

Der Standard deutet an, daß der Herzog v. Gordon 
das durch den Tod des Herzogs v. Glouceſter e eofgte 
Garde Regiment erhalten werde. Der Marg. v. Camden 
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iſt zu der Kanzlerſtelle der Univerſitaͤt Cambidge deſignirt 
worden. Der Herzog von Notthumberland ſetzt feine Bes 
werbung um die High⸗Stewards⸗Stelle fort. 

(Globe.) Der Sohn des Baronets Sir Amryld Dan⸗ 
cer in Irland iſt gefaͤnglich eingezogen worden, als im 
Verdacht, den Brand des Schloſſes des Hrn. Otway Cave 
(eines Whigs) geſtiftet zu haben. 

Man ſpricht bereits von nicht weniger als 16 Candi⸗ 
daten, welche ſich um die Repraͤſentation der Stadt Bir⸗ 
mingham bewerben werden. — Sir Charles Wetherell 
ſoll der minifte:ielle Candidat für Chatham fein, wo von 
den 600 Waͤhlern 160 im Solde der Regierung ſtehen. 
Dennoch zweifelt man an ſeinem Erfolge. — Hr. Byng 
wird feine Stelle als Mitglied für Miodleſex niederlegen. 
Sie J. Lillie iſt dee Whig⸗, Sir C. Forbes der Tory⸗ 
Candidat, welche ſich zu dieſer Stelle melden. 

Unterhalb des Fußbodens des neulich abgebrannten 
Unterhauſes hat man cinen Moſaik⸗Boden aus inlaͤndi⸗ 
ſchem (Purbeck) Marmor entdeckt; ferner den Brunnen 
in welchem Koͤnig Johann getauft wurde, und der, ſeiner 
Bauart nach zu ſchließen, aus der Roͤmerzeit her iſt. 

Hier macht man aus dem Umſtande, daß bie Fonds 
ſtiegen, waͤhrend die Bank ihren Zins für Vorſchuͤſſe auf 
Stocks um 1 pCt. gegen voriges Jahr erhöht hatte, uns 
guͤnſtige Schluͤſſe auf ihr parteiiſches Benehmen. 

Man meint, daß Sir Robert Peel, falls er an die Spitze 
der Angelegenheiten traͤte, erſt noch einen Verſuch mit dem 
alten Parlamente machen duͤrfte. 

Nioch verlautet auch nicht das Mindeſte von einer Annaͤhe⸗ 
rung der conſervativen Whigs, an deren Spitze Lord Stan⸗ 
ley ſteht, an die jetzt herrſchende Partei. 

Bekanntlich hat ſich in Dublin unter dem Vorſitze O'Con⸗ 
nell's ein Anti⸗Tory⸗Verein gebildet, welcher gleich bei ſeinem 
Entſtehen ſehr viele Theilnehmer gefunden hat. O'Con nell's 
Sprache übecbietet jetzt an Heft gkeit faſt alle feine früheren 
Reden. Ueber den Herzog v. W. bemerkt er, derſelbe ver⸗ 
fahre nach dem Wolſeyſchen Grund ſatze: Ego et Rex meus. 
In der Sitzung am Aten d. eifecte er von Neuem gegen die 
Zehnten und erwähnte u. A. einer in der Grafſchaft Monag⸗ 
han kurzlich vorgefallenen Gewaltthaͤ igkeit, wo 10 bis 12 


Polizei⸗Beamte, die gerade mit der Abſchaͤtzung von Gütern 


beſchaͤftigt waren, etwa 20 Landleute, die ſich ganz ruhig 
verhielten, in Haft zu nehmen ſuchten, und als fie Wider⸗ 
ſtand fanden, Feuer gaben. Von dem Landvolke wurden 2 
erſchoſſen, von den Beamten 5 mit Steinen verwundet. Ein 


proteſtantiſcher Geiſtlicher ſoll mit einem Piſtol auf das Volk 


gefeuert haben. Faſt ſaͤmmtliche Parlaments ⸗Glieder von 
D'Connell's Partei find dem Vereine beigetreten. 
London, 6. Dez. Der König begab ſich geſtern früh um 
11 uhr in Begleitung des Sir Henry Wheatley nach Schloß 
Windſor, traf aber ſchon Abends um 6 Uhr wieder im St. 
James⸗Palaſt ein. 

Der Graf von Aberdeen iſt aus Schottland hier ange⸗ 
kommen. 


Lord Melbourne hat ſich von feinem Landſitze nach Ran⸗ 


non= Abtei, dem Landſitz des Grafen von Lichfield, begeben. 

Am Donnerſtag fand zu Dorcheſter das jährliche Feſt⸗ 
mahl der dortigen Gewerke ſtatt, dem gegen 100 der achtbar⸗ 
ſten Handwerker jener Stadt beiwohnten. Die Toaſts auf 
das Wohl des Königs und der Königlichen Familie wurden 


alle mit dem größten Enthuſiasmus aufgenommen. Unter 
ſtuͤrmiſchem Applaus würde auch die Geſundheit des Herzogs 
v. Wellington ausgebracht. 
g Frankreich. 

Paris, 4. Dezbr. Die bevorſtehenden Debatten am 
Sten ') befchäftigen die Journale ſehr. Das Journal des 
Debats ſagt: Die Diskuſſion, welche in den Kammern 
ſtattfinden wird, iſt unſtreitig eine der wichtigſten, die in einer 
politiſchen Geſellſchaft ſtattfinden kann. Die Frage betrifft 
nicht die Entſcheidung zwiſchen zwei Nebenbuhlern, ſondern 
zwiſchen zwei verſchiedenen Syſtemen. Soll das Syſtem der 
Regierung Vertrauen verdienen und von den Kammern unter⸗ 
ſtuͤtzt werden, oder es iſt die Politik der Oppoſition, die man 
anzunehmen hätte? Das Syſtem der Miniſter ſei geprüft; fie 
berufen ſich auf ihre Handlungen. Was aber auch die Mei⸗ 
nung der Kammern von den Perſonen, die das Kabinet bilden, 
ſein mag, die Reſultate ſpringen ins Auge. Die Kammer 
möge ſich erinnern, daß die Entſcheidung, die fie jetzt ausſpre⸗ 
chen wird, entweder die hoͤchſte Billigung des conſervative : 
Syſtems vom 13. Maͤrz, oder deſſen ewige Verdammung fein 
muß. — Der Conſt. meint über dieſelbe Angelegenheit, daß 
die Mmiſter zwei wichtige Punkte, parlamentariſche Vorpo⸗ 
ſten, verloren haben, welches einen Ausſchlag zu Gunſten ihrer 
Gegner verſpricht. Die Miniſter ſuchten die Diskuſſion über 
die Addreſſe zu vermeiden, und ſie auf einige Geldgeſetze zu 
beſchraͤnken. Doch die Kammer weigerte ſich, darin zu willi⸗ 
gen, und ohne eine Farbe bei der Frage zu ergreifen, ſtellte fie 
dieſelbe doch nach ihrem Gutduͤnken. Sie nahm den Kampf⸗ 
platz, den das Miniſterium anbot, nicht an, ſondern beſtimmte 
denſelben nach eigner Anſicht, welches ein uͤbles Omen für 
die Mintſter iſt, und, wenn es gleich die Meinung der Kam: 
mer nicht errathen laͤßt, doch fo viel beweiſt, daß ſie ein ſiche⸗ 
res Gefühl ihrer Rechte, eine warme Anhänglichkeit an die 
Addteſſe hat, die um fo feſter wurzelt, je mehr die Gegner 
dieſelbe verlaͤugnen moͤchten. 

(Gal. Meſſ.) Geſtern beſuchte Lord Brougham an 
der Seite des Herrn Dupin verſchiedene Kammern des Caſſa⸗ 
tionshofes. Er wurde, wie begreiflich, uberall mit der groͤß⸗ 
ten Auszeichnung behandelt, und es entſpann ſich eine intereſ⸗ 
ſante Diskuſſion über den Werth, in welchem die Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Geſetze ruͤckſichtlich des Einfluſſes auf die 
Verwaltung zu einander ſtehen. — In der Eivel⸗Kammer er: 
regte ein Prozeß die Aufmerkſamkeit des Lords und dadurch 
zugleich ſeine Lachluſt in einem hohen Grade. Es fand zwi⸗ 
ſchen zwei Brüdern und zwei Kindern, die die Frau des drit⸗ 
ten verſtorbenen Bruders im Jahre 1817 und 1818 gehabt 
hatte, ſtatt, obgleich dieſelbe zuvor erklärt hatte, ihr Mann 
habe ſchon feit 1813 kein Zeichen des Lebens von ſich 
gegeben. — Die Archive betrachtete Lord Brougham mit ganz 
beſonderem Intereſſe. 

Der National enthält einen ausführlichen Artikel über 
5 und Organiſation der Deutſchen Burſchen⸗ 
haften. 

Die Gemälde» Gallerie des Herrn Jacques Laffitte, zu 
deren Verkauf ihn die Umſtaͤnde noͤthigen, iſt jetzt im Muſeum 
Colbert ausgeſtellt. 

Paris, 5. Dezember. Deputirtenkammer. Sir 
zung von Iten. Das Publikum auf den Gallerien iſt fehe 
Degen der Urfachen, um derentwillen Marſchal Gerard aus 

dem Kabinet geſchieden. Red. 
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zahlreich. Man bemerkt unter den anweſenden Fremden auch 
Lord Brougham. Hr. Thiers fordert das Wort und 
hält eine Rede, die über eine Stunde dauert. Er giebt No⸗ 
tizen zur Geſchichte der miniſteriellen Eriſis. Nur die Fragen 
von der Amneſtie und dem Conſeil gaben Anlaß zur Aufloͤ⸗ 
ſung des Kabinets. Uebergehend zur Diskuſſion der Grund⸗ 
ſaͤtze, erklaͤrt Herr Thiers, das Minifterium ſei entſchieden 
für den Widerſtand. Er zählt die Handlungen der Regie⸗ 
erung her, und behauptet, daß Frankreich dermalen eines groͤ⸗ 
ßeren Wohlſtandes genießt, als unter der Reſtauration. Er 
ruͤhmt, daß die Regierung alle Hinderniſſe beſiegt habe, ohne 
einen Tropfen Bluts zu vergießen. Wie auch das Engliſche 
Miniſterium zuſammengeſetzt werde, koͤnne es ſich doch we⸗ 
der von der Reform noch von der Allianz mit Frankreich los⸗ 
ſagen. Er ſei bereit, ſeine Stelle niederzulegen und wolle un⸗ 
ter jedem Miniſterium, das „Widerſtand und Freiheit“ auf 
ſeine Fahnen ſchreiben würde, als gemeiner Soldat in den 
Reihen mitfechten. Ebenſo daͤchten alle ſeine Collegen. Er 
halte es mit den Grundſaͤtzen der Revolution und der conſti⸗ 
tutionellen Monarchie, welche unter der Reſtauration unvoll⸗ 
ſtaͤndig geblieben ſeien. Nach dieſer Rede blieb die Sitzung 
zehn Minuten ſuspendirt. Dann traten nach einander die 
Erminiſter Paſſy, Ch. Dupin und Teſte auf. Der erſtere 
entwickelte die Gründe, warum das Miniſterium Baſſano 
gebildet und gleich wieder aufgeloͤſt worden. Man hatte von 
dem Stand der Angelegenheiten ein Gemaͤlde entworfen, das 
ihnen zur Pflicht machte, die Verwaltung zu uͤbernehmen, 
als ſie aber geſehen, daß ſie in ihren freien Bewegungen ge⸗ 
hemmt ſeien, zogen fie ſich zuruck. Herr Ch. Dupin ſagte, nur uͤber 
die Zeitgemaͤßheit der Amneſtie ſeien die beiden Miniſterien nicht 
einig geweſen. Herr Teſte ſtimmte Herrn Paſſy bei. Herr 
Etienne erklärte, er trete auf, die Addreſſe zu vertheidigen. 
So weit war man bei Abgang der Poſt gekommen. 
(Meſſ.) Geſtern Abend waren die Salons des Herrn 
Dupin aufs glaͤnzendſte gefüllt. Lord Brougham war zuge⸗ 
gegen, und aͤußerte ſich über die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe 
wie folgt: „Ich verſtehe die miniſterielle Criſis hierſelbſt nicht 
ganz; ich ſehe das Miniſterium parlamentariſche Erklärun⸗ 
gen provoziren, wo das Engliſche alles gethan baben wurde, 
ſie zu vermeiden. Was mich aber am meiſten verwundert, 
iſt, daß Her Guizot glauben kann, man werde ihm in Frank⸗ 
reich jemals feine Reiſe nach Gent verzeihen. — 
Bald darauf brachte man Hrn. Dupin einen neuen Wie⸗ 
pcs a EN des alten Moniteur von Gent, E; wurde mit 
ntereſſe als ei ichti iſtori ˖ 
— ſſe als ein wichtiges dcs Dokument 
(Temps.) General Bugeaud iſt aufgefordert worden, 
ſich nicht in die Dis kuſſion am Aten zu e ; fein uͤbermaͤ⸗ 
ßiger Eifer beläftige feine Freunde und erregt das Gelächter 
der Oppoſition. - 
(Temps.) Sir Robert Peel hat zu Rom, als er eben 
auf einem Ball bei dem Bankier Torlonia war, die Depeſche 
erhalten, welche ihn nach London rief. Es machte ſich am 
.Nopbr. auf den Weg, wurde am (ten Dezbr. zu Paris 
erwartet, und wird gegen den 10ten beim Herzog v. Welling⸗ 
ton fein. Zugleich mit ihm ſollte auch Hr. v. Talleyrand in 
Paris eintreffen. Er wird, wie man verſicherte, wenn die 
Miniſter in der Kammer obſiegen, ſeine Botſchafterſtelle wie⸗ 
der antreten. 


Das Journal des Débats ſagt: der Courier, wel⸗ 


cher Sie Robert Peel's Antwort auf des Herzogs von Wel⸗ 
lington Schreiben bringt, iſt am Zten Abends durch Paris gt 
kommen, nach London eilend. 

Im Meſſ. lieſt man folgende Darſtellung über die Vor⸗ 
fälle im Collegium des Hrn. Roſſt. Man hatte hinter dem 
Pantheon Truppen aufgeftellt, um bei etwanigen Vorfaͤllen 
Hen. Roſſi zu beſchuͤtzen; überdies wurden nur ſolche Zuhe⸗ 
rer eingelaſſen die mit Karten verſehen waren. Gegen 3 — 
400 verſammelten ſich indeſſen auf dem Platz der Rechtsſchule. 
Man hoͤrte Geſchrei daſelbſt. Die Eleven verſicherten zwar, 
daß dies nicht von ihnen ausgegangen ſei, allein man fand es 
noͤthig den Platz gewaltſam raͤumen zu laſſen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde einem der Arm zerbrochen und ſechs verhaf⸗ 
tet. Ein wenig ſpaͤt fahen die jungen Leute ein, daß ihre 
Reklamationen unrichtig angefangen ſeien, und ſie begaben 
ſich daher zu Herrn Mauguin. Dieſer hörte die Klagen der 
jungen Leute an, und amlvortete ihnen von dem Periſtyl des 
Hauſes, wo er wohnt, herab durchaus freimuͤthig. Anfangs 
mißfiel dies den Schuͤlern, allein de kraftige und doch ſanfte 
Rede, die ganz andes lautenden conſtitutionellen Rathſchlaͤge 
als die des Hrn. Noffi, ſtellten die Ruhe bald wier her. 
— Als einige der jungen Leute hierauf die Worte ger 
brauchten: Wir wollen und wir wollen nicht, be⸗ 
merkt: ihnen Hr. Mauguin ruhig aber ernſt, daß fie nicht 
Bürger ſeien, die ihre politiſchen Rechte ausuͤbten, ſondern 
Schuͤler, welche der Disziplin der Rechtsſchule gehorchen 
mußten. Darauf zogen fie ſich auf die Aufforderung des Hrn. 
Mauguin ruhig zuruck. — Ein Theil der jungen Leute ging 
von Hrn. Mauguin zu Hrn. Janvier, der aͤhnlich zu ihnen 
ſprach. Waͤhrend dies außerhalb des Hoͤrſaales vorfiel, gin⸗ 
gen auch im Innern der Schule ernſthafte Auftritte vor. Mit⸗ 
ten in dem Tumult, den die Gegenwart des Hrn. Roſſi und 
die Anmwefenheit von etwa 30 Polizei⸗Offizianten veranlaßte, 
ftürzte plotzlich eine Menge Stadtſergeanten aus dem benach⸗ 
barten Saal auf die Eleven ein. Dieſe aber warfen ſie ent⸗ 
ſchloſſen zuruck. Ein bloßer Degen, den ein Eleve gepackt 
hute, wurde nachher zuruͤck gegeben. Eine Patrouille der Mu⸗ 
nizipalgarde ging mit gefaͤltem Bajonett durch den Saal, ale 
lein fie wurden mit Lachen und Ziſchen empfangen. Eben fp 
Herr Roſſi, da er ſeine Vorleſungen verſchiedentlich beginnen 
wollte. Er war endlich genoͤthigt, ſich abermals zuruͤckzuzie⸗ 
hen. — Die ganze Ungelegenheit ſcheint dem Hrn. Roſſi von 
feinen eiferfichtigen Pariſer Kollegen eingebrockt zu fein. 

Paris, 6. Dezember. In der Rede des Herrn 
Thiers, von der wir unter Paris 5. Dezember den Aus⸗ 
zug gegeben, kam folgende Stelle als die bemerkenswer⸗ 
thefte vor: „Als Miniſter der Julius⸗Revolution bin ich 
hier um dieſer zu dienen, ihr zu helfen, fie zuruͤckzuhalten, 
wenn ſie ſich verirrt. In dieſem Sinne ſind wir die Minis 


ſter des Widerſtandes. Auf dieſe Art, wird man mir 


ſagen, iſt jeder redliche Mann der Mann des Widerſtandes, 
und es handelt ſich nur von dem mehr oder weniger. Hier 
muß ich mich genauer und durch Beiſpiele erklären. Als die 
Revolution feſtſtellte, daß man Wähler mit 200 Fr., und 
wählbar mit 500 Fe. und 30 Jahren fein ſollte, da ſtellte fie 
die wahre Baſis der Regierung auf lange Zeit feſt; auf 
lange Zeit, denn niemand darf fügen auf immer. So lange 
noch die Angelegenheiten des Landes in den Haͤnden des Mit⸗ 
telſtandes der Gebildeten ſind, hat die Regierung des Julius 
keine Gefahr zu fuͤrchten. Dies wiſſen die Parteien wohl, 
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und daher greifen fie die Geſetze der Wahlen fͤrtdaueend an. 
Dieſen Angriffen werden wir Widerſtand entgegenſetzen. — 
Die Parteien haben noch andere Mittel, um die großmüthigfte 
Nation der Erde in Aufregung zu bringen. Sie ſpiegeln die 
Namen Italien, Polen, Euro paiſche Freiheit vor. 
Die Regierung meine Herren hat auch Mitgefuͤhl fuͤr das Un⸗ 
glück, aber fie hat auch Pflichten, fie muß den Muth haben, 
der Nation zu ſagen, daß Traktaten, ſelbſt beklagens werthe, 
gehalten werden muͤſſen, und daß ein Zug der Freiheit an der 
Spitze der Bajonette durch die Laͤnder nur blutgedüngte Brands 
ſtaͤtten, keine geſegneten Erntefelder nachlaͤßt!“ (Beifall.) 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 6. Dezember. 
Herr Pelet de la Lozere praͤſidirt. Alle Miniſter find zugegen. 
Herr Patant verlieſt feineh Votſchlag zur Abſchaffung der Ma⸗ 
jorate, der in der letzten Seſſion der Kammer angenommen, 
aber von den Pairs verworfen wurde. Die Explikationen der 
Miniſter werden vorgenommen. Herr Lepelletier d'Aulnay 
meint, es ſei am Beſten, zur Tagesordnung uͤberzugehen, d. 
b. die ganze Sache unentſchieden liegen zu laſſen. Hr. Saus 
zet, Deputirter von Lyon, hält eine glänzende Rede und ers 
klaͤrt ſich für die Amneſtie und eine Wahlreform. In der Rede 
des H. Sauzet kamen Stellen vor, die ſtark applaudirt wurden. 
Er ſagte: die Amneſtie gebe der Julirevolution die rechte Weihe 
und durch Verzeihung wuͤrden die Parteien aufhoͤren. — 
Nach Herrn Sauzet trat der Siegelbewahrer Herr Perſil auf 
und entwickelte, wie nur ein motivirtes Uebergehen zur Ta⸗ 
gesordnung die Stellung des Miniſteriums bereftigen koͤnne. 
So weit war man am 6. Dezember um 4 Uhr Nachmittags. 
Die Sitzung dauerte fort. 

Herr von Talleprand iſt zu Paris angekommen. Seim 
Geſundheit iſt vortrefflich; er kann, ſobald er nur will, nach 
London abgehen. Er iſt gleich nach ſeiner Ankunft 3 Stun⸗ 
den beim Koͤnige geweſen. 

Ueber die Störungen des Roſſiſchen Kurſus iſt eine Unter⸗ 
ſuchung angeordnet. Einſtweilen ſind die Vorleſungen ſus⸗ 
pendirt. — Der Moniteur der dieſe Nachricht giebt, ſetzt 
hinzu? „Die Urheber der Unordnungen werden nach den Bes 
ſtimmungen, welche die Statuten der Univerfität vorſchreiben, 
beſtraft werden. 

Gal. Meſſ. erklärt die Meldung der Morning⸗Poſt, 
daß Lord Granville in London eingetroffen fei, für unwahr, 
indem Se. Herrlichkeit ſich noch ruhig in Paris befindet. 

Paris, 7. Dez. Die geſtrige Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer dauerte bis 7 Uhr. Nach Herrn Sauzet, der am 
Schluſſe feines Vortrages die Meinung ausſprach, daß die 
Kammer ſich durch eine motivirte Tagesordnung erniedri⸗ 
gen wurde, ließ ſich der Großſiegelbewahrer vernehmen, 
deſſen Rede, wie die ſeiner Kollegen, darauf hinauslief, daß 
die Kammer ſich auf eine kategoriſche Weiſe ausſprechen muͤſſe, 
ob das jetzige Miniſterium auf ihre Mitwirkung rech nen duͤrfte 
oder nicht. Hiernaͤchſt beſtieg Herr Dupin die Rednerbuͤhne, 
um ſich namentlich jeder motivirten Tagesordnung zu wi⸗ 

‚derfegen. Wenn, meinte er, zu Caſimir Perier's Zeiten 
eine ſolche Tages ordnung einmal bewilligt worden ſei, ſo 
dürfte man nicht vergeſſen, daß damals ganz andere Umſtaͤnde 
obgewaltet hätten, als jetzt; die Gaͤhrung der Gemuͤther fei 
bei weitem größer geweſen, und man habe hauptſaͤchlich darauf 
bedacht fein muͤſſen, jene Propaganda zu unterdrücken, die da 
mals mehr oder weniger in ganz Europa ihr Weſen getrieben 
habe. Von dem Allen ſei aber jetzt keine Rede. Er ſtimmte 


hiernach für die ein fache Tagesordnung. Nachdem die Bor 
träge mehrer Redner gehoͤrt und die Berathung geſchloſſen 
worden, entſchied man ſich mittelſt Debatten, im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit Herrn Sauzet endlich dafür, zunaͤchſt Über die mo⸗ 
tivirte Tagesordnung abſtimmen zu laſſen. Jetzt beſtiegen 
nach einander noch die Herren Guizot und Thiers die 
Rednerbühne, um ihrem Syſteme den Sieg zu verſchaffen, 
was ihnen zuletzt auch vollſtaͤndig gelang; denn als nach der 
Abſtimmung die Wahlkugeln gezaͤhlt wurden, fanden ſich 184 
für und 117 wider die motivirte Tagesordnung, ſo 
daß dieſe mit einer Majoritaͤt von 67 Stimmen durchge⸗ 
gangen iſt. Sie lautet alſo: 

„Da die Kammer durch die Aufſchluͤſſe, die fie uͤber 
die von der Regierung befolgte Politik vernommen, zufrie⸗ 
dengeſtellt worden und in derſelben nichts erblickt, was den 
in ihrer Addreſſe ausgedruckten Grundfägen zuwider wäre, 
geht fie zur Todesordnung über.“ 

Anhaltender Beifall erſcholl aus den Reihen der miniſte⸗ 
riellen Partei, als die Secretaire das Reſultat der Abſtim⸗ 
mung verkündigten; das Jour ual des Debats flimms 
gleich heute ein Siegeslied uͤber dieſen Triumph der Doctri⸗ 
nairs an. ; 

Der Fürft Talleyrand hat geſtern ſchon feine Ankunfts⸗ 
Viſiten abgeſtattet: es heißt, er werde bald ſeine Salons eroͤff⸗ 
nen, und, wie in London, alle vierzehn Tage Beſuche em⸗ 
pfangen. Einige Perſonen behaupten, der Fuͤrſt werde den 
Titel eines außerordentlichen Botſchafters am Londoner Hofe 
beibehalten. 

Mehre von den Zöglingen der Nechtsſchule, die am Dom 
nerſtag in der Vorleſung des Profeſſor Roſſi verhaftet wur⸗ 
den, ſind geſtern nach St. Pelagie gebracht worden. 

Havre, 1. Dezember. Das Dampfſchiff Hamburg hat 
geſtern unter großem Menſchenzulauf die erſte Verſuchs⸗Fahrt 
gemacht und unter den ungünftigften Umſtaͤnden 71 Knoten 
gegen Wind und ſtürmiſche Wellen in der Minute zuruͤckge⸗ 
legt. Dies ergiebt 24 Lieue in der Stunde. Man rechnet 
daher, daß es durchſchnittlich 11 Knoten, alſo etwa 4 Lieues 
in der Stunde wird zurücklegen koͤnnen, und dies iſt das gluͤck 
lich ſte Reſultat das man hoffen durfte. 

Toulon, 29. Nov. Der General ⸗Lieutenant Napat el 
iſt geſtern hier eingetroffen; er wird den General Voirol im 
Oberrefehl über die Truppen in unften Aftikaniſchen Colo⸗ 
nien ablöfen, und fi) morgen auf dem Dampfboot Crokodil 
einſchiffen. b 

Spanien. 


Gadir, A. Novbr. Am Abend des Geburtstages der 
Königin wollten die Schaufpieler in dem hieſigen Haupt⸗Thea⸗ 
ter die National⸗Hymne fingen, allein eine Partei verlangte 
die Hymne Riego's, und als der Gouverneur feine Ein willi 
gung dazu verwelgerte, entſtand ein Tumult, der mit det 
Schließung des Theaters endigte. Einige dieſer Rupefkörer 
ſchlugen die Fenſter in der Wohnung des Gouverneurs ein. 

Bavonne, 29. November. Zumalatarregup ſcheint, 
ſeit der Ankunft Minas, angelegentlichet als jemals ein Zu⸗ 
fammentreffen mit einer bedeutenderen Truppen -Abtheikung 
der Koͤnigin zu vermeiden. Als Grund hiervon giebt wan 
wohl mit Recht die Furcht an, daß ein Theil feiner Truppen 
zu Mina übergehen werde. Es haben allerdings bis jetzt 
noch keine bedeutende Deſertionen ſtattgefunden, allein die 
Soldaten, welche werfuchen wollten, ſich mit den Truppen det 
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Königin zu vereinigen, wurden gewiß von den dortigen La id⸗ 
leuten, welche Anhänger des Don Carlos find, ergriffen und 
ausgeliefert werden. Sobald jedoch Mina feinen Feld zugs⸗ 
plan zur Ausführung gebracht und die freie Verbindun; zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Theilen der Provinzen wieder herge⸗ 
ſtellt haben wird, fo werden auch die Deſertionen begin nen. 

Bayonne, 30. Nov, (Meff.) Die Legiti -ijten bes 
haupten fortwährend, der aͤlteſte Sohn des Don E::clog fei 
in Spanien angekommen. Ein Zweifel an der Wah heit die⸗ 
fer, an ſich auch unwichtigen Nachricht it aber 
immer noch erlaubt. — Nach glaubwuͤrdigen Be ichten bes 
findet fi) Zumalacarreguy im Thale Ulzama, wo er unter den 
Augen des Don Carlos ſeine dreizehn Bataillone, von denen 
die Halfte eingetroffen iſt, wieder kompletirt. E 8iſt Grund 
zu glauben vorhanden, daß er ſich nach dem Baſtauthale wen⸗ 
den wird. Oraa und noch andere Generale der Königin wer⸗ 
den ihm entgegengehen. Die Vorpoſten der aus dem Haupt⸗ 
quartiere abgeſchickten Verſtaͤrkungen ſind vor Eliſondo ange⸗ 
kommen und haben die Karliſten, welche dieſen Platz blockie⸗ 
ten, verteieben. — In dieſem Augenblick erfahren wir 
von einem Reiſenden, der Berra geſtern verl ſſen hat, daß 
am 28ſten d. (2) ein blutiges Treffen zwiſchen den Truppen 
der Königin und den Karliſten ſtattgefunden hat, und daß dieſe 
geſchlagen worden find. Die Anzah der kampf infaͤbig gemach⸗ 
ten Karliſten wird auf 1500 angegeben. Dieſe Angabe mag 
‚übertrieben fein. Die bleichen Geſichte unſerer Leguimiſten, 
die noch vor kurzem bei der Nachricht von dem Erſcheinen des 
Prinzen von Aſturien in Spanien ſo erfreut waren, ſcheinen 
jedoch anzudeuten, daß die Karliſten wirklich irgend einen wich⸗ 
tigen Nachtheil erlitten haben. i 

Briefe aus Bayonne vom 30. November melden, daß 
Mina am 27ſten von Pampelona aus gegen Zumalacarreguy 
aufbrechen wollte. 

Aus Corunna ſchreibt man vom 15. November: Im hie⸗ 
figen Hafen find 6000 für Rechnung der Regierung angekaufte 
Flinten angekommen, die an Bord der Kriegsfregatte Caſtor 

nach Bayonne gebracht und von dort den Truppen von Na⸗ 
datra überſandt werden ſollen. So werden die Waffen für 


unſere Soldaten durch England geliefert und kommen ihnen 


über Frankteich zu. 
Baponne, 1. Dezember. Ein außerordentlicher Cou⸗ 
eier, welcher hier angekommen iſt, berichtet, daß die Cat: 
liſtiſchen Truppen auf dem Marſche nach Eliſondo ſeien, 
und daß Zumalacarregup ſelbſt mit vier Bataillonen, hundert, 
mit Pulver und Kugeln beladenen Mauleſeln, zwei Kano⸗ 
a einer Haubſtze gegen dieſen Platz ruͤcke. Die Ge⸗ 
ale der Königin find von dieſen Bewegungen benachrich⸗ 
tigt. Oraa und die übrigen haben Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, um den Feind zum Kampf zu noͤthigen. Die Einwoh⸗ 
ner des Thals machen mit den Truppen der Königin gemein⸗ 
ſchaftliche Sache. Die Weiber, Greiſe und Kinder ent fer⸗ 
nen ſich, um nicht den Schrecken des Kampfes, welcher ſich. 
dorbereitet, ausgeſetzt zu fein. Alles läßt hoffen, daß die 
Truppen der Königin die Oberhand erhalten werden. — Ein 
8 aus Sarragoſſa vom 26. November zeigt an, daß 
ders Banden gänzlich geſchlagen worden find, und daß 


3 Partei in Aragonien als vernichtet angeſehen 


Alle dienſtfähigen = i 
Sabre ſuhen higen Leute vom ſiebzehnten bis zum vierzigſtem 


jest, Dank Minas Maaßregeln, unter den Waf⸗ 


fen. Die diesfallſigen Verfügungen erſtrecken ſich auch auf die 
Provinz Soria jenſeits des Ebro. So iſt denn Kaſtilien ge⸗ 
gen einen Handſſreich geſichert und kann fogar die Generale 
der Königin unt erſtuͤtzen, welche mit dem Commando is den 
nördlichen Pro inzen beauftragt ſind. — General Oraa hatte 
eine Unze Gold demjenigen verſprochen, der die Gießerei ange⸗ 
den wuͤrde, ven welcher Zumalacarreguy die Haubitze, die er 
jetzt bei ſich f hrt, erhalten hat. Ein Carliſt hat dieſe Unze 
Gold gewinn wollen und man weiß jetzt, daß fie aus der 
Gießerei von Orbayceta fonmt. i d 
Bayponne, 2. Dezbe. Mehrere Briefe und Reiſende 
berichten, deß General Oraa in dem Borunda Thale einen 
glaͤnzenden Sieg uͤber die Inſurgenten davongetragen habe. 
Die Zahl der kampfunfaͤhig gemachten Inſurgenten wird auf 
1800 geſchͤtzt. Zumalacarreguy hat es nicht gewagt, bis Eli⸗ 
ſondo vorzi gehen. Er kam nur bis Lecumberry. In dieſem 
Augenblicke wird er ſich in den Amescoas befinden, wohin 
er ſich gewoͤhnlich fluͤchtet. Die beiden Karliſtiſchen Junten 
find zu Leraca und Arrayos. Die Truppen der Königin ſu⸗ 
chen fie auf. Um den General Llauder zu erfegem,. iſt Gene: 
ral Valdes zum General⸗Capitain von Catalonien ernannt 
werden. Er wird von einem Tage zum anderen in Barce⸗ 
lona erwartet. Mina hat 5000 Flinten erhalten, um Frei⸗ 
willige zu bewaffnen. 
Portugal 

Aus Liſſabon vom 25. Nov. berichtet man noch: die 
junge Königin zeigt viel — Entſchloſſenheit. Neulich, als 
der Herzog von Palmella im Miniſterial⸗Confeil nicht zu rech⸗ 
ter Zeit angelangt war, ſagte ſie: „Mein Vater hatte nicht 
auf ihn gewartet, und ich will es auch nicht.“ So gerieth 
fie auch in großen Zorn, als fie wahrnahm, daß das Schlaf⸗ 
zimmer der Kaiſerin mit neuen hellblauen ſeidenen Tapeten be⸗ 
hängt war, und fragte, wer ſich unterſtanden habe, ohne ih⸗ 
ten Befehl Aenderungen im Palaſte vorzunehmen? Auf die 
Antwort der Herzogin von Braganza, daß fie nicht derum 
wiſſe, befahl die Koͤnigin, ihre eigenen Gemaͤcher in derſelben 
Werſe aufzuputzen, ließ aber einſtweilen ihr Bett in das Ge⸗ 
mach der Kaiſerin bringen. — Die Abneigung gegen die Eng⸗ 
Linder ſcheint zuzunehmen. Ein Britiſcher: Offizier in Por⸗ 
tugieſiſchen Dienſten, Capitain Durie, iſt im der Voagoiſta⸗ 
Straße ausgepluͤndert und mit Dolchſtichen bedeckt worden. 
Die Regierung hat eine Praͤmie auf die Entdeckung der Urhe⸗ 
ber der neueſten Mordthaten geſetzt, und der Kriegsminiſter 
dem Commandanten der Wache, welcher ruhig zugeſehen, eis 
nen ſcharfen Verweis ertheilt. 

Aus Liſſabon iſt das Dampfſchiff „Soho“ im Kon 
don angekommen, welches jene Stadt am 28ſten v. M. 
verlaſſen hat. Die wichtigſte Nachricht, wenn fie ſich ber 
fätigen ſollte, ſcheint die zu fein, daß ſich in Alemteio 
und in Algarbien neuerdings migmelitifche Banden zeigen, 
von denen eine aus 160 Mann beſtehend, unter dem Be⸗ 
fehl des früheren Brigadier Aloa, ein Detaſchement Kür 
niglicher Truppen angegriffen, und einen Offizier und meh⸗ 
rere Soldaten getoͤdtet habe. — Das Packetboot „Scor⸗ 
pion“ hat eine Depeſche des Miniſteriums an den Herzog 


von Leuchtenberg überbracht, in welcher das Verlangen deſ⸗ 
ſelben, bei allen Deliberationen des Conſeils zngegen zu 


ſein, jedoch ohne eine Stimme zu haben, ihm bewilligt 
wird. Man erwartet mit dem naͤchſten Packettoot in Eng⸗ 
land die Vollmacht für: den Herzoß, von. Terceira, u 


welche dieſer befugt werden wird, bei der auf den 
20ſten Dezember angeſetzten Vermaͤhlung der 


Königin die Stelle des Herzogs von Lruchtenberg zu 


vertreten. Ihn ſelbſt erwartet man nicht vor dem 10ten 
oder 15ten Januar. Der Graf Fitalho und der tapfere 
General Bernardo de Sa da Bandeira werden ihn von 
Muͤnchen abholen. — Die Geldbewilligungen von 100 
Contos (durch Don Pedro) an jeden der Marſchaͤlle (Her⸗ 
zog von Saldanha und Terceira), ſo wie von 6009 Cru⸗ 
faden jährlich (durch die Königin.) an Admiral Napier, 
waren von den Abgeordneten an den betreffenden Ausſchuß 
verwieſen worden, doch machten die Oppoſitions⸗Zeitungen 
bittere Bemerkungen, am meiſten uͤber die dem Her⸗ 
zoge von Palmella zu bewilllgenden Verguͤtungen 
für die Beſchaͤdigung ſeines Eigenthums durch 
die Migueliten, da er ohnehin ſechs Jahre lang als Bot⸗ 
ſchafter in London jährlich 38,000 Cruſaden bezogen habe. 
Des Finanzminiſters Antrag uͤber den Verkauf von Natio⸗ 
zalguͤtern wurde nach langer Debatte mit 61 gegen 37 
Stimmen angenommen — ſo wie von den Pairs das 
Preßgeſetz, jedoch mit einer Aenderung im liberalen Sinne. 
Die Oppoſition hatte ſich mit dem Marſchall Saldanha 
uͤberworfen und dieſer ſtimmte nun fuͤr die Regierung. 
Man berichtet mehrere Züge von der Selbſtſtaͤndigkeit des 
Charakters, wo nicht von Eigenſinn, fo die junge Köni- 
zin ſeit Erlangung ihrer Groß jaͤhrigkeit zeige. — In Porto 
wurde am 14ten v. M. für 400 Contos Papiergeld öffent 
lich verbrannt. — Die Liſſaboner Zeitungen enthalten den 
Antrag des Braſilianiſchen Miniſters des Auswaͤrtigen an 
die Abgeordnetenkammer in Rio am 21. Auguſt auf Vor⸗ 
ſorge für die Zahlung der Braſilianiſchen Schuld an Portugal. 
Niederlande. 

Amſterdam, 2. Dezbr. (Aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Man hätte glauben ſollen, die Berufung des Herzogs 
von Wellington an die Spitze des engliſchen Kabinets würde 
auf unſere Börfe einen um fo guͤnſtigeren Eindruck machen, 
da die Geſinnungen bes Herzogs gegen Holland unb das Haus 
Oranien nicht zweifelhaft ſind, ſomit ſich auch erwarten laͤßt, 
wir wurden bei der endlichen Ausgleichung unſerer Mißver⸗ 
haͤltniſſe zu Belgien nunmeht vortheilhaſtere Bedingungen 
erlangen, als ſeither uns angeboten wurden. Auf die Kunde 
von jenem Vorgange fliegen auch Anfangs die einheimiſchen 
Fonds⸗Courſe. Indeſſen war dieſes nur von kurzer Dauer, 
und es iſt an unſerer Börſe wieder eine Stille eingetreten, des 
ren Urſache folgenden Umſtaͤnden zuzuſchreiben iſt: bald nad)» 
dem der Sturz des Whig⸗Miniſteriums bekannt wurde, heißt 
es, ſeien im Haag vertrauliche Mittheilungen aus London 
eingetroffen, wotin ſich zwar Verſicherungen der aufrichtigſten 
Freundſchaft keineswegs vermiſſen ließen, die aber doch bei 
alle dem zu verſtehen gaben, es werde die neue Verwaltung, 
ſo groß auch deren Theilnahme an Holland und deſſen Regen: 
ten⸗Dynaſtie ſei, doch ſtets den Hauptzweck des bisher befolg⸗ 
ten politiſchen Syſtems im Auge behalten, der im Weſent⸗ 
lichen auf die Wien des allgemeinen Friedens gerichtet ſei, 

elgien. 

Brüffel, 2. Dezbr. Wir können aus der achtbarſten 
Quelle verſichern, daß dee erſte Akt auswaͤrtiger Politik, 
den der Herzog von Wellington aus der Eidesleiſtung als 


Miniſter vorgenommen, geweſen, daß er durch einen Kabi⸗ 


nets⸗Courier eine Note an den Koͤnig von Holland ſchickte, 
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um ihm zu wiſſen zu thun, es ſei die foͤrmliche Abſicht des 
neuen engliſchen Kabinets, an der von dem vorigen Miniſte⸗ 
rium in Berreff der auswärtigen Angelegenheiten angenom⸗ 
menen Richtſchnur nichts zu aͤndern. 
falls verſichern, daß eine Note deſſelben Inhalts nach Pa⸗ 
ris, Madrid, Lıffabon, Frankfurt, Berlin, Wien und Kon⸗ 
ſtantinopel geſchickt worden iſt +). 5 

Bruͤſſel, 6. Dezbr. Während in der Kammer Herr 
Dumortier auf die Gefahr aufmerkſam macht, welche von Hol⸗ 
land her droht, ermangeln die öffentlichen Blätter nicht, dieſe 
Befürchtungen durch immer neue Berichte von militaͤriſchen 
Bewegungen in Holland za vermehren, wobei denn auch die 
diesſeitigen Behörden nicht mit dem Vorwurf der Unachtſam⸗ 
keit verſchont werden. 


Schweiz. 

Neuchatel, 3. Dezember. Mit naͤchſtem tritt zu Bern 
eine Conferenz zuſammen, um über den Plan, das Ni⸗ 
veau der Seen niedriger zu legen, Berathung zu 
pflegen. Unſere Regierung hat Heren Koulon zum Mitgliede 
dieſer Conferenz ernannt. ; 5 

Genf. In der Sitzung der phyſikaliſchen und naturge⸗ 
ſchichtlichen Geſellſchaft vom 20. November zeigte Oberſt 
Dufour an, daß er ſo eben die Nachricht von der Vollen⸗ 
dung der trigonometriſchen Vermeſſung der Schweiz erhalten. 


ha be. 
Italien. 

Rom, 29. Nov. Sir Robert Peel iſt am 20ſten von 

hier nach England abgereiſt. 
Griechen lan d. 

Unſer Miniſterium des Krieges iſt mit den neuen Or⸗ 
ganiſationen beſchaͤftigt. Die aus Deutſchland gekomme⸗ 
nen angeworbenen Truppen ſind durch Gefechte, Anſtren⸗ 
gungen, Klima und ſelbſt durch Deſertion zuſammen⸗ 
geſchmolzen; die noch übrigen zwei Koͤnigl. Baierſchen Bas 
taillone ſehnen ſich nach ihrer Heimath, und man iſt auch 
dadurch zur Bildung einer nationalen Miliz genöthigt. 
Mit zwei Bataillonen iſt der Anfang gemacht, welche die 
Griechiſche Tracht und Bewaffnung beibehalten. Auch die 
Gensd'armen werden fortdauernd vermehrt und unter den 
Mainotten Werbungen veranſtaltet. Es ſollen unter 
ihnen vorläufig zwei Compagnien errichtet werden, zu deren 
Formirung Major Feder, Bruder des Chefs vom Direk⸗ 
torial⸗Büreau, nach Maina abgegangen iſt. Die Regle⸗ 
rung entwickelt alſo viel Federkraft. Dosgleichen iſt man 
bedacht, eine Nationalgarde (dvogviurn) zu organi 
ren, und die Gemeinden zur Vertheidigung ihres Heerde 
gegen innere und aͤußere Feinde zu bewaffnen. Für die 
Flotte iſt noch nichts geſchehen, außer daß man in bo 
ros einige Kanonierboͤte erbaut. Es werden fremde Ses⸗ 
offiziere, man ſagt aus Schweden, erwartet, welche bei 
Auftrag haben ſollen, das Griechiſche Seeweſen einzurich⸗ 
ten. — In dem Juſtiz⸗Minjſterium iſt man mit Bildung 
und Beſetzung der Gerichtshoͤfe beſchaͤftigt, deren Organk. 
ſation in einem Monat verheißen wird. Der Druck des 
Criminal⸗Coder geht fort, zugleich aber iſt zu feiner Revk⸗ 
fion eine Commiſſion eingeſetzt. Sie wird von dem Eng⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) * 


J Tus Luxemburg wird dieſer Nachricht widerſprochen. Red. 
a Mit zwei Beilagen. 


Wir koͤnnen gleich⸗ 
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(Fortſetzung.) 
liſchen, in Griechiſchen Dienſt Überzetretenen Obriſten Gor⸗ 
den praͤſidirt, und beſteht aus zwei Griechiſchen Militairs 
und zwei Rathen des Tribunals von Nauplia, mit dem 
uftrage, die Theilnehmer an dem Aufſtande in Meſſe⸗ 
nien und Arkadien zu richten. Schon am 17. September 
wurde der Hauptanfuͤhrer Kriſalis zum Tode verurtheilt 
und erſchoſſen am 6. October; Mitropitrepulo«, einer der 
Helden der Revolution und ein Greis von 80 Jahren; 
die vorzuͤglichſten derjenigen, welche ihten Spruch noch 
erwarten, ſind Nikitas, in der Repolution der Turkophag 
(Tuͤrkenfreſſer) genannt; Kalergis, der Adjutant des Praͤ⸗ 
ſidenten Capodiſtrias, welcher erſt im Auguſt ven Peters⸗ 
burg zuruckkam; Spiliades, einer der hohen Adminiſtra⸗ 
tiv⸗Beamten unter Capodiſtrias; Conſt. Kolokotrenis, der 
in Paris gebildete junge Sohn des alten Kolskotronis, 
und Beiſamakis, der Advokat eben deſſelben. Dagegen 
ſind 13 derjenigen Individuen, welche wegen Verdacht der 
Theilnahme am Aufſtande einge ogen waren, ihrer Haft 
entlaſſen worden. 1 
Don Mariano Montalvo iſt zum Spaniſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger bei der Griechiſchen Regierung ernannt worden. 
Osmaniſches Reich. 

Ser viſche Graͤnze, 24. Nov. Wir haben Nach⸗ 
tichten aus Konſtantinopel dis zum 15. November. 
Der Sultan hatte auf Anrathen der fremden Botſchafter 
ſich entſchloſſen, Mehemed Ali wiſſen zu laſſen, daß er 
ihm die rüͤckſtaͤndige Zahlung des in dem Vertrage ven 
Koniah ſtipulirten Tributs nachſehen wolle, dagegen aber 
erwarte, daß nun alle weiteren Diskuſſionen aufhören und 
er, Mehemed, ſich bereit zeigen wuͤrde, die gegen die Pforte 
eingegangenen Verpflichtungen einzuhalten, und auch in 
Zukunft den Tribut pünktlich zu entrichten. Man war in 
Konſtantinopel ruhig, und wurde kaum noch an Syrien 
gedacht haben, hätte ſich nicht plotzlich das Geruͤcht ver: 
breitet, daß es zwiſchen Reſchid und Ibrahim Paſcha zu 


Feindſeligkeiten gekommen ſei. Dieſes Gerücht machte ſol⸗ 


chen Eindruck, daß die meiſten diplomatiſchen Agenten ihre 
Dolmetſchee zum Reis⸗Effendi ſchickten, um Gewißheit 15 
ene unde di, on fei mit 0 bedeutenden 

„unweit der Spriſch⸗Mer schiſchen Gränze am Phrat, 
auf Arabiſche Truppen a fie 1 7 
ein befeſtig tes Lager bezogen, wo er ſe ne ganze Macht zu⸗ 
ſammenziehen, und dann weiter operiren wolle. Dies 
Galuͤcht ſcheint aber grundlos; der Reis⸗Effendi hat 
den Fränkiſchen Dolmetſchern erklart, die Pforte habe ſeit 
zwölf Tagen gar keine Nachricht von Reſchid Paſcha er⸗ 
halten, was gewiß nicht der Fall fein würde, wenn ein ſo 
wichtiges Ereigniß ſich zugetragen hatte; übrigens habe 
Reſchid Paſcha in der letzten Zeit Befehl bekommen ſich 
ruhig zu verhalten, und ſich allein auf Beobachtung der 
mithin aun der Araber zu beſchraͤnken. Er müßte 


weiſe verfahren haben, fügte der Reis⸗Effendi hinzu, wenn 


n angegriffen worden ſein, und nur vertheidigungs⸗ 


irgend etwas an dem verbreiteten Gerichte wire, das er 
übrigens ſehr in Zweifel ziehe. Indeſſen gab es wie ges 
wöhnlich doch Viele, die an einen feindlichen Vorfall zwi⸗ 
ſchen der Ottomaniſchen und der Arabiſchen Armee glaub⸗ 
ten; fie gründeten ihre Meinung hausptſaͤchlich auf Briefe 
aus Natolien an einige Handelsh.ufer, und auf die Geld⸗ 
ſendungen, welche in der letzten Zeit an Reſchid Paſcha 
gemacht worden ſind. Der Sultan ſoll an 5 Millionen 
Tuͤrkiſche Piaſter in das Lager von Koniah geſchickt haben, 
um fie für den Dienſt der Armee zu verwenden. Uebri⸗ 
gens wußte man in Konjtantinopei, daß ein Courier aus 
Toulon in Alexandria mit Auftrage bei dem Franzöfiſchen 
Konſul angekommen war, Mehemed Ali zu warnen, daß 
er ſich nicht ſeindſelig gegen die Pforze benehme, widrigin- 
falls man dieß als eine Ve legurg der freundſchafteieen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Frankreich und Egpyten anſehen würde. 
Mehemed Ali ſoll die Idee, ſich für unabhängig zu erklaͤ⸗ 
ren, vor der Hand aufgegeben haben. Indeſſen fuhr er 


‚fort, feine Land⸗ und Seemacht zu verftärken, ob er glei y 


die erſreulichſten Nachrichten über den Fortgang des Krie⸗ 
ges im ſuͤdlichen, ſogenannten gluͤcklichen Arabien erhalten 
hatte, das ſich ihm faſt ganz unterworfen hat. Ein Theil 
der Engliſchen Eskadre liegt noch immer in der Gegend 
von Smyrna. 5 

Aſien. 


In Indien unterhandeln gegenwartig die engliſchen 
Beamten mit dem Rajah von Myſore, einen Theil feines 
Gebiets gegen Subſidien aufzugeben. 

Amerika. 

Zeitungen aus Neu-Mork bis zum 9. November ent: 
halten bereits das Reſultat der dortigen Wahlen. Sie 
hatten 3 Tage gedauert und ſchloſſen am 5. November. 
Die Jackſonſche Partei hat auch dort den Sieg 
über die der Bank davongetragen, indem der Gou⸗ 
verneur Marcy 2527 Stimmen mehr erhielt, als ſein 
Gegner Seward. ' 
Aus Jamaica ſind Nachrichten von guͤnſtiger Natur 
angelangt. Der Gouverneur der Colonie, Marquis Sligo, 
hatte am 7. October die Colonial-Verſammlung mit eine: 
Rede eroͤffnet, in welcher er die ſichere Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, alle noch obwaltende Unzufriedenheit binnen Kur⸗ 
zem niedergeſchlagen zu ſehen. Wahrend des vorhergehen⸗ 
den Monats waren indeß noch manche Ruheſtoörungen vor: 
gefallen, die zum Theil nur durch Waffenmacht hatten 
unterdruͤckt werden können. — Die Lehrlings⸗Neger hatten 
ſich überall geweigert, an den zu ihrer Verfugung ge⸗ 
laſſenen Tagen fuͤr Geld zu arbeiten, Da dies auf ein 
aufruͤhreriſches Einverſtändniß ſchließen laße, fo dringen die 
dortigen Blaͤtter auf Aenderung der betreffenden Beſtim⸗ 
mungen in der Emanzipations-Akte. — Die Nachrichten aus 
Barbadoes bis zum 19. November lauten guͤnſtiger als 
die ſanguiniſchſten Hoffnungen erwarten ließen. Die Ne⸗ 
ger arbeiten mit mehr Heiterkeit und beſſer als vor ihrer 
Emanzipation. Auf Antigua, wo ſie gaͤnzlich emanzipixt 
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(nicht Lehrlinge) find, führten ſie ſich ebenfalls ſehr gut 
auf. Nur auf St. Chriſtoph, und auch dort nur eine 
kurze Zeit, war es noͤthig, das Kriegsgeſetz einzuführen. 
Wir haben ſehr neue Nachrichten aus Buenos-Ay⸗ 
res (bis zum 14. September). Da Anchorena die Stelle 
eines Gouverneurs abgelehnt hatte, fo wurde dieſelbe pros 
viſoriſch darch eine Commiſſion verwaltet. Die Repraͤſen⸗ 
tanten hatten ein Preßgeſetz erlaſſen. Die Finanzen waren 
im ſchlechteſten Zuſt ande. Die Ausgaben des Kriegs: 
departements allein hatten in dem letzten halben Jahre 
700,000 Dollars mehr betragen, als die ganze Einnahme 
der Provinz in demſelben Zeitraum. Adem waren aus 
dem Innern Nachrichten eingegangen, daß 2000 India⸗ 
ner aus Chili ins Land gedrungen waͤren, um die Nieder⸗ 
lage ihrer Stammgenoſſen zu raͤchen, und der Gouvers 
neur von Cordova verlangte ſchleunige Sendung von Waf⸗ 
fen, um einen Vertilgungskrieg gegen die Wilden zu fuͤhren. 


Miszellen. 
Der Gebrauch des Thees (welcher jetzt fo außerordentlich 
verſchlechtert nach England gefuͤhrt wird) begann in China ums 
Jahr 600 allgemein zu werden. Die Legende daruͤber iſt fol⸗ 
gende: Kaiſer Wenti aus der Dynaſtie Sui traͤumte ein⸗ 
mal, ein uͤberirdiſches Weſen feste ihm einen anderen Hirn⸗ 
ſchaͤdel auf; ſeit der Zeit hatte er beſtaͤndig Kopfſchmerzen. 
Ein Budhaprieſter rieth ihm, in den Gebirgen die Pflanze 
Ming ſuchen zu laſſen, und wie die Bergbewohner bei ſol⸗ 
chen Fällen es thaͤten, den Aufguß der Blätter zu trinken; 
item es half und ward bei Hofe, dann im Lande Mode. 
Von einem doppelten Hirnſchaͤdel ſtammen alſo die glaͤnzenden 
Theetaſſen, die ſammenden Theegeſpraͤche und viele Romane 
unſrer Schriftſtellerinnen her, die mit uͤbrigens ſehr einfachem 
Gehirne ihre rührenden Geſchichten beim Theekeſſel anknuͤpfen 
laſſen. — Eine aͤltere Nachricht laͤßt ſchon den Miniſter der 
öffentlichen Bauten, Wang mung, im Aten Jahrhundert, 
Thee trinken und ſeine Freunde damit regaliren, von denen 
einige dieſen Gebrauch nachahmten, beſonders trank das ganze 
Bauperſonale aus ſchuldiger Uebereinſtimmung Thee. — 
Ming iſt im Chineſiſchen ein Synonym von Tſchha, oder 
Thee. Ein chineſiſcher Dialekt macht aus Tſchha: Thu, 
woraus die Malayen Teh machten, und hievon ſtammt unfre 
Ausſprache der Pflanze; der Ruſſe ſpricht Tſchai, und naͤ⸗ 


hert ſich damit der aͤcht chineſiſchen Aus ſprache am meiſten. 


— Die chineſiſche Konſumtionsſteuer vom Thee iſt hoͤchſt bes 
traͤchtlich; die Regierung verkauft den Thee in verſchiedenen 
Buͤͤregux; wer damit weiter handeln will, bekommt zwei 
Quittungszettel für jede von ihm begehrte kleine Partie, wo⸗ 
von er einen Zettel behält und den andern ſammt der Waare 
an den Kaͤufer abliefern muß. Es wird dann fleißig in den 
Haͤuſern revidirt, ob die Theetrinker auch Quittungszettel von 
friſchem Darum beſitzen. Die erſte Auflage dieſer Art ward 
im Jahre 793 erhoben, ſie betrug damals ſchon 10 Procent 

‚dom Werthe. — In Täbet (wie Klaproth ſchreibt, nicht: 
Tibet), in Korea und Japan ward der Theegebrauch zu 
Anfange des ten Jahrhunderts verbreitet. 


Der Volts kalender für 1835 des Hrn. Prof. Gu⸗ 
bitz zu Berlin, hat eine unerhörte, reißende Abnahme; be⸗ 
reits veranſtaltet er von dieſem Bachel mit ſeinen 112 Abbil⸗ 

dungen die dritte Auflage. — Hr. Gubitz hat auch den 
Verlag der Provinzialblatter für Brandendurg, Sach⸗ 


* 


ſen und Pommern vom 1. Januar ab, übernommen und lies 
fert Abbildungen dabei; die Redaktion führt Herr Dr. So⸗ 
bernheim. 
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Urfpeung der Benenennung: Chouans. Von neuem har 
ben dieſe in Frankreich von ſich reden gemacht;“) wenn das ge⸗ 
ſchieht, ſo iſt immer eine politiſche Gewaltthat, ein Verbre⸗ 
chen, eine Meuterei, der Angelpunkt dieſes Geſpraͤchs. Der 
alte Segen ihrer Entſtehung meldet ſich ſtets neu bei ihren 
Thaten; ihr Kern, ihre Hauptwaſſe waren von jeher Smugg⸗ 
ler. Die Bretagne war vor der Revolution nicht der Salz⸗ 
ſteuer unterworfen, das angrenzende Bas-Maine mußte 
dieſe aber zahlen. Daher wimmelte Bas⸗Maine von Salz 
ſchwaͤrzern, mit denen man ſehr wenig Umſtaͤnde machte, fos 
bald man fie erwiſchte; der Galgen war nah und die Gnade 
weit. Jean Chouan, ein junger Bauer, kam in den 
Fall, dies Spruͤchwort nach einem Scharmützel mit den Salz⸗ 
bedienten erproben zu ſollen; da eilte ſeine Mutter, eine Witt⸗ 
we, nach Paris, warf ſich Ludwig XVI. zu Fuͤßen, und er⸗ 
flehte glücklich den Kopf ihres Sohnes. Dieſer ſchwor, als 
er frei war, es dem Könige treu zu danken. — Am 15. Auguſt 
1792 wurden die laͤndlichen Gemeinden um Laval, an der 
Grenze von Bretagne, in der Kirche von St. Ouen⸗de⸗Toris vers 
ſammelt, das Diſtrikts⸗ Direktorium und die Chefs der Nas 
tionalgarde des Cantons ermuntern die jungen Leute zur Armee 
abzugehen und find im Begriffe, die Aushebung zu veranſtal⸗ 
ten. Ein drohendes Murren antwortet ihnen, die Geiſtlichen 
hatten ſtark vorgearbeitet. Gens dar men dringen ein, die Aufſaͤ⸗ 
bigen zu ergreifen, da bricht der Tumult aus, ein Mann ſpringt 
aus dem Haufen, packt den naͤchſten Gensoaemen und ſchreit: 
„Nichts für die Freiheit, alles für den Konig!“ Die ganze 
Verſammlung ruft ihm nach: „nur für den Koͤnig!“ und 
bald waren die republikaniſchen Behörden zur Kirche hinausge⸗ 
jagt. Jener Mann war Jean Chouan, der Smuggler, 
und die Inſurrektion hatte gleich einen Chef, die Jnſurgentez 
einen Namen. 


Herr Herrmann van n Aten, bekannt durch feine trefflich®. 
Menagerie, iſt em Aten d. in Hamburg an einer Nerven⸗ 
krankheit, welche in Geiſteszerruͤttung ausartete, im 37ſten 
Jahre ſeines Alters geſtorben. Seine Familie befindet 
ſich mit einem Theil ſeiner Menagerie gegenwaͤrtig in Wien, 
der andere Theil ſeiner Menagerie iſt in Bremen. 

Die Franzoͤſiſchen Zeitungen find wegen ihrer amuͤſanten 
Qui pro quos bekannt, wenn fie ſich an ausländiſche An’ 
gelegenheiten wagen. Ein Pariſer Blatt meldet die Eröffnung 
der Großtathsſizung zu Bern und fügt dann hinzu: „Het! 
Schultheiß führte das Wort, er betrachtete das Schreiben in 
Betreff des Herrn von Steinhölzli als ein Vermitt ⸗ 
lungs⸗Geſuch.““ 5 

) Bei Gelegenheit der Beraubung von Scheidemunz⸗ Trans“ 

porten. 


Inlerate 


Schleſiſcher her Kunstverein. 


Der Ausſchuß br den 
leſiſchen Kunſtverein 
beehrt ſich den Diealieern deſſelben hierdurch bekannt yuma 
chen, daß die für dieſelben zur Erinnerung an die Kunftauds 


ſtellung von 1833 beſtimmten beiden Lithographien, dis Laus 
tenſpielerin nach Hopfgarten“, und „der Flickſchneider nach 
E. Ebers“, — nunmehr fertig geworden find. Den hierorts 


wohnenden Mitgliedern werden ihre Exemplare uͤberſendet wer⸗ 


den, die auswaͤrtigen wollen dieſelben bei dem Caſſirer des 
Vereins Hrn. Kaufmann und Juwelier 


Kießling 
in Empfang nehmen. Von denjenigen Mitgliedern, welche 
bis Mitte Januar 1834 ihre Exemplare nicht in Empfang ge⸗ 
nommen haben, ſetzen wir voraus, daß fie deren direkte Zus 
ſendung auf ihre Koſten wünſchenswerth halten moͤchten, und 
werden wir alsdann nicht anſtehen, dieſen Wunſch zu erfüllen. 

Wir erlauben uns bei dieſer Gelegenheit mit Verweiſung 
auf die Statuten ad II. Art. 5 und 6. darauf auſmerkſam 
zu machen, daß noch mehrere Mitglieder des Vereins mit ih⸗ 
ren Beitragen im Ruͤckſtande ſtehen und bitten dieſelben, bal⸗ 
digſt dieſe Zahlungen zu leiſten, damit wir im Stande ſein moͤ⸗ 
gen, die Jahres⸗Rechnungen abzuſchließen. 

Im Namen und Auftrage des Ausſchuſſes fuͤr den Schle⸗ 

ſiſchen Kunſtverein. 
Kießling Ebers 

Sekretalr. 


Caſſirer. 
BRESLSIGOIO99I9H609SS 
Concert-Anzeige. 
© Mittwoch, den 17. December 1834, das 3te © 
8 Winter-Coucert des Musik- Vereins der Stu- 


direnden. 
1 I. Theil: 


1) Ouverture „Egmont“ v. Beethoren. 
2) Fest-Chor für Maunerstimmen u. Orchester 
von Röhler. 
3) Grosse Variationen üb. d. Alexandermarsch, 
für Pianoforte von Moscheles, vorgetra- 
en v. Oberorganisten Herrn Hesse, 
4) 8 Gen: 
a) Himmel u. Erde J v. Uhland, comp. 
b) der Tannenbaum 3 v. F. Otto. 
f II. Theil. e 
5) Die Heimkehr der Jäger, für Mäunercho 
und Orchester v. Kühn. ; 1 
6) Potpourri für Flöte von Gohl, vorgetrag. 
v. d. Vereinsmitgliede Herrn stud, jur. 
Tschiedel. 
7) Vierstim. Lieder: : 
a) Küssen und Weinen, eompon. v. W. 2 
b) Studententreu. Rlingenberg. 
8) Ouverture „Felsenmühle““ v. Reissiger. % 
85 Billets a 10 Sgr. sind in den Musikhand- & 
3 lungen der Herrn Weinhold (vormals För- € 
ter), Leuckart und Crauz undan der Casse & 
a 45 Sgr. zu haben. 
8 Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 8 
Die Direction des Musikvereins der Studirenden. 


Klingenberg, Raditzky, J 


cos 


F. 2. ©. . 19. XII. 6. R. C= III. 
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Notiz für Müfiggänger und Stadtklatſcher. 
Ich weiß nichts von geftörter Ruhe einer Familie, oder 
von verunglümpften achtbaren Maͤnnern, weiß weder wer Herr 
P. iſt noch welchen unter der Legion von hier wohnenden H. 
M. s er meint. 
5 Herrmann Michaelſon. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. t 
Die heut Nachmittag um 1 Uhr erfol zte ſchwere aber, 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, Elife Kopiſch 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
Trebnitz, den 14. Dezember 1834. 
Weniger, 
Koͤn'gl. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor 


Todes: Anzeige. 

Nach dreitaͤgigen Krankenlager entſchl ief dieſen Morgen 
um 3 Uhr unſere liebe gute Mutter, Schwieger- und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Heinrici geborne Dittrich, 
in einem Alter von 80 Jahren und 10 Monaten. Um ſtille 
Theilnahme bitten: f 

Breslau, den 15. December 1834. 

N Die Hinterbliebenen. 


i Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 30. November früh um 9 Uhr erfolgten fanften 
Tod der verwittw. Frau Paſtor Woltersdorf gebornen 
Hentſchel in Hertwigswalde bei Jauer, zeigen ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. ; 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langwierigen Bruſtleiden vollendete in Folge einge⸗ 
tretener Lungenlaͤhmung heute früh um 9 Uhr der Koͤnigliche 
Regierungs- und Bau⸗Rath Carl Neumann im 57ſten 
Jahre feines Lebens. Schmerzerfüllt zeigen dieſen unerſetz⸗ 
lichen Verluſt mit der Bitte um ſtille Theilnahme auswärtigen 
Freunden und Bekannten an, 

Liegnitz, den 11. Dezember 1834. N 

1 Die Hinterbliebenen, 

Im Verlage von C. A. Hartleben in Peſth erſcheint 
und iſt durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu beziehen: HR, 

die zweite verbeſſerte Ausgabe 


von 


Joſeph von Hammer 
Gef Di ch te 


osmanischen Reiches, 
großen Theils aus bisher unbenützten Handſchrif⸗ 
ten und Archiven. 

Vier Bände in gr. 8. auf Velindruckpapier, mit 8 Karten 
und einem großen Plan von Conſtantinopel. 
Der Verfaſſer bereicherte durch feine „Geſchichte des os⸗ 

maniſchen Reiches“ in 10 Banden, die geſchichtliche Litera⸗ 

tur mit einem Meſterwerke, dem wenige and te an Umfang, 

Gründlichkeit, Neuheit des Stoffes und Wurde der ſtyliſti⸗ 

ſchen Form, an die Seite gefegt werden konnen. Welche An; 
* 
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erkennurg fein Werk im Publikum fand, bezeugt die noͤthig 
gewordene neue Ausgabe, bevor noch die erſte beendigt werden 

konnte. 0 

Dieſe neue Ausgabe durch einen hoͤchſt billigen Preis zum 

Gemeingut deutſcher Nation zu machen, vereinigten ſich der 
Herr Verfaſſer und der Verleger dahin, daß dem welent⸗ 
lichen Inhalte des Werkes kein Aboruch ge⸗ 
ſchehen, der Text ſelbſt und zwar hie und da verbeſſert, 
aber ganz vollſtaͤndig beibehalten und alle Quellenci⸗ 
tate als Authentik des Werkes ſo wie die wichtigen Ge⸗ 
fa lechtstafeln nebſt den ſchoͤnen Karten beigegeben werden, der 
umfang des Werkes durch öfonom.fchen Druck, durch Weg: 
laſſung der hiſtoriſchen Excurſe, Beilagen, Woͤrterliſten u. 
dgl. beſchraͤnkt werden ſollte. 

So ward es moͤglich, das Werk in 4 ſtarken Baͤnden auf 
beilaͤufig 200 Bogen zu liefern, welche in monatlichen Heften 
von 10 Bogen zu 12 Gr. ausgegeben werden. Dieſer aͤußerſt 
geringe Preis ſoll bis zur Vollendung des Werkes fortbeſtehen, 
damit dem Publikum die Wahl zwiſchen dem vollſtaͤndigen 
Originaltexte und jenem ſchamloſer Abſchreiber nicht ſchwer 
werde. f 
12 Lieferungen ſind ausgegeben 
und das Ganze wird binnen acht Monaten vollftändig. 


Sr Enpfehlungswerthe Buͤcher 


angenehmen „ nuͤtzlichen und werthvollen 
Weihnachts-Gelchenken, 
zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


Fuͤr die Jugend- 
In der Buchhandlung Joſef Marx und Komp. in 
Breslau {ft zu haben: 
Der Himmelsgarten, 
a 8 2 Er 
Weihnachtsgabe für Kinder und kindliche 
Gemuͤther. 
f Von 
Wilhelm Harniſch. 


Neue Aus gabe, mit 4 ſchwarſen Kupfern und einem Notenblatt 
; Preis 20 Sgr. 


„Wer d. Reich Gottes nicht empfahet als ein Kindlein, 


der wird nickt hinein kommen“ Das iſt das eigentliche 


Grunde Thema dieſer trefflichen Jugendſchrift, welche von 
allen beachtet zu werden verdient, die durch die ernſte Stim⸗ 
mung der Zeit, mehr als jemals die Mahnung erhalten haben, 
das junge heranwachſende Geſchlecht zur wahrhaft chriſtlichen 
Geſinnung heranzubilden. Es ſei daher allen religiös gebil⸗ 
deten Eltern obige Schrift des Seminarien⸗Direktor Har⸗ 
niſch in Weißenfels, zut erfteuenden Weſhnachtsgabe an 
ihet empfohlen. * 


Der Galanthomme, 

oder die Geheimniſſe, wodurch man die Reize des 
maͤnnlichen Körpers erhoͤht, Schwächen verbirgt, 
Uebel ſchnell und leicht heilt, und ſich dem ſchoͤnen 
Geſchlechte liebenswuͤrdig macht. Ein Porteme⸗ 
cum fuͤr die Elegants unſerer Tage von Dr. Carl 
Lenz. Mit 1 Modekupfer. Gebunden. 15 Sgr. 
Es iſt undeſchreiblich, wie maan'gfache Mittel zur maͤin⸗ 
lichen Schoͤnheitspflege in dieſem Werkchen an zezeigt werden 
es lehrt uͤber Haare, an kahlen oder dünnen Stellen des 
Kopfes dieſelben wachſen laſſen, lockig michen, das Ausfallen 
verhuͤten, faͤrben ꝛc., ſpricht ſich ferner uͤber Kuez- und Weit⸗ 
ſichtigkeit, Schielen, zweckmißige Brillen und Locgyweiten, 
Kultur der Baͤrte, Reinigung der Zähne, Heilung der Zahn⸗ 
ſchmerzen, uͤbelriechenden Athem, Bevandlang von Bruſt, 
Hals und Unterleib, erfrorne Glieder, die Hände, ſchweißige 
Füße, Huͤhneraugen ꝛc. aus, und giebt Einiges uber Maͤn⸗ 

nerliteratur an. Es iſt zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

in Breslau 


Wohlfeilſte Weihnachtsſchrift! 
In der Buchhandlung Joſef Marx und Kom p. in 
Breslau iſt zu haben. 


Rheiniſche Kinder- Bibliothek 


i N oder 
moraliſche Erzaͤhlungen zur Veredlung des 
Herzens. 
Sechs Bändchen, jedes mit einer lithographirten Abbildung 
in ſauberm Unſchlog geheftet, zuſammen 1 Thlr. Jedes Baͤnd⸗ 
chen einzen 7 for. 

Mit ungetheiltem Beifalle iſt jedes dieſer Baͤndchen mit 
Recht aufgenommen worden; denn der Herr Herausgeber hat 
in den 113 Eczaͤhlangen, welche das Ganze bilden, nach der 
ſorgfaltigſten Wahl nur ſolche geboten, die den Faſſungsder⸗ 
mögen der Kinder angemeſſen ſind und ihnen eine angenehme 
Unterhaltung gewaͤhren, indem fie dem jugendlichen Herzen 
zugleich die herrlichſten Gefühle für ales Gute, Wihre und 
Schoͤne einzuflößen geeignet find. — Die äußere Ausſtatiung 
geht mit den innern Vorzügen Hand in Hand, uns ſo iſt d eit 
Bibliothek ein allerliebſtes, durch den hoͤchſt billigen Preis ſehr 
erleichtertes Geſchenk für artige Kinder N ; 

Bulwer's Werke, 8 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. f 

Von E. L. Bulwers neueſtem Romane: 

Die letzten Tage Pompeji's, 
iſt fuͤr unfere Taſchen-Ausgabe don Bul wers Werken eine 
Uebertragung durch Fr. Notter unter der Preſſe, von der 
die erſten beiden Baͤndchen unverzuͤglich verſendet werden. 
Dieſer Roman, der auch einzeln zu erhalten iſt, wird in un⸗ 
ſerer Ausgabe 6 Bändchen zu 3 Gr. jedes, umfaffen, und alſo 
um den vierten Theil billiger, als die vorläufig ans 
gekuͤndigten Aachener und Zwickauer Ueberſetzungen, 
welche jede 1 Rthlr koſten ſollen. Wie in den bisher ausge⸗ 
gebenen Romanen unſerer Ausgabe wird auch hier der Ueber 
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feger eine treue forgfältige und ganz vollftän- 
dige Ueberſetzung geben, ohne ſich, wie in den Aachner u. 
Zwickauer Ueberſetzungen haufig geſchieht, Auslaſſung von 
größeren Stellen und Zuſammenziehungen des Originals zu 
erlauben, wofuͤr hier nur als Belege erwähnt ſei, daß de: 
Aach ner Ueberſetzer der „Pilger am Rhein“ das ſchoͤne eins 
leitende Gedicht, im Originale 27 Seiten, ohne weiteres weg⸗ 
ließ, wohl damit ſein Produkt etwas früher auf den Markt 
komme. Der Vorzuͤglichkeit, Treue und Vollſtaͤndigkeit ihrer 
Ueberſetzungen, wodurch ſich unſere Ausgade nach allgemei⸗ 
nem Anerkenntniß vor den beiden genannten aufs vortheithaf⸗ 
teſte ausgezeichnet, neben eleganter Ausſtattung und 
weit billigeren Preiſen, verdankt dieſe be auch ihre 
auszedehnte und ſtets bedeutend zunehmende Verbreitung, und 
dieſelben Verzuͤge werden wir auch den künftigen Theilen zu 
verſchaffen bemüht fein. Vollſtaͤndig find biej tz von unſeret 
Aue gabe ausgegeben: „Eugen Aram“ ueerſetzt von Fr. 
Notter in 6 Baͤndchen, Pr. 18 Gr.; „Pelham,“ üderſ. 
v. Guſt. Pfizer, in 6 Bdch., Pr. 18 Gr.; „Devereux,“ 
uͤberſ. v. Notter in 7 Bdcha., Pr. A Gr.; „Pilger 
des Rheins,“ uͤberſ. v. Notter in 4 Bdchn., Pr. 12 Gr.; 
und von „Paul Clifford,“ der 7 Bochr. geben, und 21 
Gr. koſten wird, find 3 Bochn. verſendet, uno die Weiteren 
folgen in Kurzem. Jeder Roman iſt zu dieſen Preiſen auch 


einzeln zu haben. . 5 
EN J. B. Meglerfbe Buchhandlung 
in Stut'gart. 

Bei W. Lauffer in Leipzig ſind neu erſchienen und 
in allen Buchhandiungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max u. Komp. zu haben: 6 

Baumgarten, J. E. F., B öbelſtellen und Liederverſe 
uͤber die vorzuͤglichſten Lehren der chriſtlichen Religꝛon 
zum Auswendiglernen für Kinder. 3. Theil. 15 Sgr. 
(3 Theile 14 Rthlr.) 

Knorr, C. W., praktiſche Anleitung zum Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen ins Engliſche, durch Uebungsſtucke mit 
untergelegter volſtaͤndiger engliſcher Phraſeologie ic, 1. 
Kurſus. Zweite verd. Auflage 1 Rihlr. Der 2. Kur⸗ 
ſus enthalt: Praktiſche Correſpondenz uͤber eine Reihe 
folge me kan iliſcher Geſchaͤffe von OriginaHaudlungs⸗ 
briefen zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Engli⸗ 
ſche. 13 Rehlr. 

Ein anerkannt vortreffliches Werk, welches in den Han⸗ 
feeftidten allgemein ſuͤe den Unterricht gebraucht wird. 

Müller, M. E. M., Buͤrgerſchul⸗Reden in den Jahren 
1830 — 1834 gehalten. 

Straubel, E., kurze Geſchichte der chriſtlichen Religien 
und Kirche. Ein Leitfaden bei dem Uaterricht in den 
obern Klaſſen der Buͤrgerſchulen. Neboſt einem kurzen 


Abriſſe des jüdiſchen Volkes u. einer Zeittafel. 15 Sgr. 


n Schoͤnwiſſenſchaftliche Werke. 
Gemälde aus den Zeiten des Mitttelalters. 
In drei Büchern von J. G. Rhode. 2 Theile 
d 2 Rthlr. 71 Sgr. 


Eine döchſt intereſſante Fortſetzung von Jvanhoe von W. 
Scott 


BötHe, Torquato Taſſo. Fortgeſetzt von „J. D. 
Hoffmann. Taſſos Tod. Trauetſpiel in 5 Auf. 
Fügen. geh. 171 Sgr. 


I Rihlr. 


Die Halbſchweſter. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
1 


J. D. Hoffmann. geh. 72 Sgr. 


Vorzuͤgliches Geſchenk fuͤr Pianiſten! 
Zu haben bei: 

N . G. P. Aderholz in Breslau. 
Muſikaliſches Pfennig: und Heller-Magazin. 
Muſterſammlung vorzuͤglicher Compoſitionen, 

(leicht ausfuͤhrbare, lieblich anſprechende) als: 

Sonaten, Variationen, Rondos, Potpurris aus Opern, 

Polonaiſen, Tanze, nebſt einigen Liedern, von den bes 
ruͤhm teſten Ton'etzern. 

408 Fel oſeiten mit 2 Stahlſtichen und 13 Abbildungen, ſau⸗ 

ber geh. nur 2 Rthlr. 20 Sgr., fo im gewoͤhnlichen Noten⸗ 

druck eirca 15 Rthlr. koſten würden. 8 

Eleganten Pianoforte⸗Spielern ift die Original⸗Bibliothek 

u 7 Sgr. 6 Pf. das Heft mit Converſations⸗Lexikon unent⸗ 
geldlich, ſehr zu empfehlen. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 
bei G. P. Ader holz in Breslau zu haben: 
A. Maͤdler: Neueſtes Muſterbuch fur Tapezirer. 
Erſtes Heft, enthaltend: 5 
geſchickte Gardinenſtecker; 


a Der 
oder Anweiſung, alle Arten von Fenſter⸗, Thür⸗ und Bett⸗ 


vorhängen, fo wie andere Draperien in geſchmackvoller Form 


und ſchoͤnem Faltenwurf aufzuſtecken und anzuordnen. Eine 
Sammlung von 35 Mufterblättern. Fur Tapezirer, Gardi⸗ 
nenſteckernnen, fo wie auch für Decorations⸗ und Zimmer⸗ 


maler. Quaref. geh. Preis 1 Thlr. 8 gGr. 


An alle Buchhandlungen iſt ſo eben verſandt worden: 
Carlsruh e r 
Pracht⸗ Sibel. 


5 K. 
Mt iner Vorrede vom Prälat Dr. Huͤffell 
Erſte Lieferung. 
Subſcriptionspreis à Lieferung 10 Sgr. 

Zwei ausgezeichnete Stahlſtiche: das heilige Grab zu Je⸗ 
ruſalem und das Abendmahl, nach L. da Vinci, — erſteres 
von einem der vorzuͤglichſten Londener, letzteres von einem 
unſerer beſten deutſchen Kl »ftler gearbeitet, find dieſer Liefe⸗ 
rung beigegeben, und wird dieſelbe das geehrte Publikum 
uͤberzeugen, daß wir unſeten Verſprechungen getreu geblieben. 

Auf die Angriſſe des Biblin graphiſchen Inſtituts in Hi d⸗ 
burghauſen, deſſen Veriagsoperatronen dir öffentliche Meinung 
län gſt nach Verdierſt gewuͤrdint hat und deſſen Geiſt und 
Grun dſätze ſich nar zu un weif heft charakteriſirt haben, in 
ähnlicher Weiſe zu antworten, halten wir durchaus unter uns 
ſerer Würde! — und der Gegenſtand unferes Unternehmens 
iſt uns an ſich zu heilig, um ihn im Streite mit einem ſol⸗ 
chen Gegner zu beflecken. 1 

Dagegen bemerken wir den geehrten Subſeribenten un⸗ 
ſers Unternehmens, deren Anzahl ſeit kurzen über 5000 ges 
ſtiegen iſt, daß die Lte, fo wie alle folgende Lieferungen res 
gelmaͤßig erfolgen werden. 8 Eh 

Wer ſich der Sammlung von Subferiptionen unterzitht, 
erhält bei 12 bezahlten Exemplaren eins gratis — — 

Leipzig, den 25. Novbr. 1834. 
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Expedition der Carlsruher Bibel 
W. Creuzbauer. 
Beſtellungen werden angenommen: 
Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Im Verlage von F. C. Loͤflund u. Sohn (F. H. 
Köhler) in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buch hand⸗ 
lungen, in Breslau bei F. E. C. Leuckart (Ring Nr. 52) 
fo wie in Glatz bei A. J. Hirſchberg zu haben: 

Univerſal Lexikon der Tonkunſt, 
f oder 
Encyklopaͤdie der geſammten muſikaliſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften; 
herausgegeben von 
M. Fink, Dr. Großheim, Dr. Heinroth, Profeſſor 
Dr. Marx, Director Naue, G. Nauenburg, L. Rell⸗ 
ſtab, Ritter J. v. Seyfried, Profeſſor Weber u. v. A.; 
redigirt von 
1 Dr. G. Schilling. 
Groß Lexikon⸗Format. Ir Band. 1fte Lieferung. 
Bogen 1 — 8. A — Albonesio. a 
Erſter Subferiptionspreis à 124 Sgr. für jede Lieferung. 
Zweiter > 158." =. 5» = 
Lehterer tritt mit Erſcheinen der zweiten Lie» 
ferung beſtimmt ein. 

Statt aller Empfehlungen verweiſe ich auf die Artikel 

(., B. Akuſtik) der fertigen erſten Lieferung, und füge nur bie 
Verſicherung bei, daß das Werk fortſchreitend an Intereſſe 
und Gediegenheit gewinnen wird. 

Stuttgart, 12. Oktober 1834. 

’ F. G. Köhler 


Bei Vetter und Roſtosky in Leipzig iſt erſchienen und 
bei F. C. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung in Breslau, Ring Nr. 52, zu haben: 

Aus den Papieren eines Hingerichteten, 
herausgegeben von 
Adolph Glaßbrenner. 
gr. 8. eleg. broſchirt. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Das reiche Gemüth und der glänzende Witz des bes 
liebten Verfaſſers find zu ſehr bekannt, um fein oben ge 
nanntes neueſtes Werk empfehlen zu muͤßen; nichts deſte 
weniger wollen wir das deutſche Publikum beſonders darauf 
aufmerkſam machen, da, was humoriſtiſche Literatur betrifft, 
jetzt ſo ſelten etwas Gutes erſcheint. 

(Litterariſche Anzeige.) 
Ausgabe in Lieferungen. 

Von dem mit rühmlich auszeichnender Anerkennung aufge⸗ 
genommenen Werke: r i 
Handbuch der Militair - Geographie 

> oder 


Erd⸗ und Staatenkunde von Europa 
ſpecieller Beziehung auf Kriegsführung, 
C. A. Freiherrn von Malchus, 


erſcheint in der unterzeichneten Verlags haudlung eint Aus gabe 


in 6 Lieferungen, deren jede 16 gr. Saͤchſ. koſtet und in 
monatlichen Zwiſchenraͤumen verſandt wird. Der erſten Lies 
ferung, durch deren Abnahme man ſich aufs Ganze verbind⸗ 
lich macht, wird zugleich die zu dem Werke gehoͤrige und 
1 Kthlr. koſtende Karte beigegeben. Das Iſte und te Heft 
ſind bereits in allen Buchhandlungen, in Breslau bei A. Go⸗ 
ſohorsky, Albrechtsſtraße Nr. 3. zu haben. 
Heidelberg, im November 1834. 
Karl Groot. 


Vaterländis. Weihnachts- 
8 Gabe, 


dureh 


Ferdinand Hirt in Breslau 


empfohlen. 


Ansichten 
des Biiesemgebirges 
und der Grafschaft 
Glatz, 


welche den Vorzug sauberer Ausführung und 

grosser Treue haben, liegen in einer schönen 
Auswahl in der unterzeichneten Buchhandlung be- 
reit; sie werden jedem Frennde schlesisch. 
Gegenden, insbesondere aber denen empfohlen, 


welche im Laufe des Sommers 
die Bäder besuchten und unter 
den obigen Ansichten ein Erinne- 
rungsblatt als passende Festgabe 
wählen wollen! 


Buchhandlung 


Ferdinand Hirt. 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Im Musik-Verlage von Eduard Pelz in Bres- 
lau, Schubrücke Nr. 6, ist eben erschienen : 
Der Zopf. 

Eine tragische Geschichte von 
dalb. v. Chamisso. N 
In Musik gesetzt für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte oder der Guitarre, 
von Franz Mejo. 
Preis 5 Sgr. 

Alle Liebhaber eines erheiternden Gesanges wer- 
den auf diese neue Composition des llerrn Franz 
Mejo, welcher dies Liedchen heute bei der ersten 
Aufführung des zweiten Theils der Zauberposse 
„ Lumpacivagabundus‘“ als Einlage selbst vorträgt, 
aufmerksam gemacht. 


* 


Mn 


Wohlfeilſte unterhaltende und gemeinnützige 
Popularſchriften. 


Amors Zehngebote für Eheleute. Ate Aufl. 2% Sgr. 
— — fur Liebende. Are Aufl. 2½ Sgr. 
Anleitung zum Färben aller Arten Zeuge 2½ Sgr. 

— Firniß zu bereiten 1½ Sgr. 


Anweiſung, alle Arten Kitte anzufertigen 2½ Sgr. 
arbier, der ſertige, Selbſtunterricht des Bart⸗ 
abnehmens 2½ Sgr. 
Banner der Logau, rom. Erzählung 5 Sgr. 
Bilderſaal, der ſchleſiſche, Sammlung von Ro⸗ 


Ketzerrichter, der und die Juden, hiſtor. Novelle 5 


manen und Novellen. 2 Thle. broch. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Doͤrring, Taſchenbuch der Liebe 5 — 
Fleckenreiniger fuͤr allen Arten von Zeugen 2% — 
Fürſtenliebe, hiſtor. Erzaͤhlung 5 — 
Halstuchtoilette für Herrn, mit 1 Abbild. 2 — 
ausmittel in leichten Krankheitsfaͤllen 2 — 
Kittlas, Arithmetiſche Uebungsbeiſpiele 15 — 
Leben der heiligen Hedwig, mit einem Holzſchnitt 1¼ 
Methode, vortheilhafte, des Einſchlachtens, Ein⸗ 
poͤckelns und Raͤuchern des Fleiſches 2 — 
Prophet, der kleine, Anl. aus den Karten wahr⸗ 
zuſagen 5 - 27 — 
Tabacksraucher, der, Handbuͤchl. fuͤr Freunde 
des Rauchens a 27 
Tartaren, die vor Breslau, hiſtor. Gemaͤlde 5 — 
Tauſendkuͤnſtler, der, eine Anweiſung zu leichten 
und beluſtigenden chemiſchen und mechani⸗ 
ſchen Kunſtſtuͤcken 2 — 
Waͤſcherin, die geſchickte, Anl. alle Arten Zeug, 
Spitzen, Flor, Handſchuhe, Huͤthe u. ſ. w. 2 — 


Richter ſche Buchhandlung in Breslau 
(Weidenſtraße Stadt Paris.) 


Beim Antiquar C. W. Boͤhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 
Preuß. Gerichtsordnung. neuſt. Ausg. 1831 2 Bde. in ſaud. 
Hlbfezbd. f. 35 Rthlr. Pr. Landrecht m. Anhang, 4 Bde. f. 
31 Rthlr. Poͤlitz, Weltgeſch. 4 Bde. 1824 fand. geb. ſtatt 
L. 53 Rihlr. f. 31 Rehlr. Höpfners Kommentar v. Weber, 
mit Tabellen L. 6 Rthlr. f. 21 Rthlr. Gothaiſches Taſchenb. 
1823 —1830 u. 1833 11 Bde. m. 77 Kupf. (u. 50 Portr. 
berühmter Staatsmaͤnner) g. n. f. 2 Rthlr. a 


2 Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Könige. Hochlöblichen Intendantur des 
Iten Armee⸗Korps, wird die unterzeichnete Berwaltung zur 
Ermittellung der dilligſten Forderung für den Brennholz⸗Be⸗ 
darf der hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1835, welcher ohn⸗ 
gefaͤhr 400 Klaftern weiches Scheitholz Preuß. Maaß be⸗ 


traͤgt, den 18. December dieſes Jahres, Vormittags um 10 


Uhr, in ihrem Geſchaͤfts-Local eine Licitation abhalten, wel 
ches für Diejenigen fo dieſe Lieferung übernehmen wollen, und 
“gehörige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch zur Kenntniß ges 
deacht wird. 
Schpweidnitz, den 6. November 1834. 
Kaoöͤnigl. Garniſon⸗Verwallung. 
Pe zol d. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


— EN bei uns ſchwebenden Unterſuchung find folgende 
Ade: 


* 


ein meſſingner Leuchter, 
ein kupfernes Handbecken und 
eine gruͤnwollene Dede N 
als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genemmen worden. 
Alle diejenigen, welche an die vorgenannten Gegenftände 


Eigenthums⸗Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden daher 


hiermit aufgefordert, in Termino 

den 27ſten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr 
im Verhörzimmer Nr. 12. des unterzeichneten Inguiſitoriats vor 
dem Koͤnigl. OLG. : Neferendarius, Herrn von Hauteville pew 
ſoͤnlich zu erſcheinen, ihr Eigenthumsrecht an dieſen Sachen 
nachzuweiſen und deren Ausantwortung, widrigenfalls aber 
zu gewaͤrtigen, daß daruͤber anderweitig geſetzlich werde ver⸗ 
fügt werden. 3 

Breslau, den 10. Dezember 1834. 


Das Königliche Inquiſitotiat. 


e Auktion. 

Den 29 ſten d. M. früh um 9 Uhr ſollen die zur 
Verlaſſenſchaft der Frau Oekonomie⸗Commiſſions⸗Raͤthin 
Kober geb. v. Walter gehörigen Effekten, beſtehend in 
Möbeln, Hausgeraͤthen, Betten, Wäſche, weiblichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Porzellain und Glaͤſern, in dem Haufe des 
Strickermeiſter Saͤbiſch hierſelbſt, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung verkauft werden. f 
Neumarkt, den 8. Dezember 1834. ; 

Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 
Mo ll. 
Auktion von Putzwaaren. 

Montag, als den 22ften d. M., und folgende Tage 
Vormittags von 10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr werde ich am Fiſchmarkt im goldenen Schluͤſſel, 
wegen Aufhoͤrung einer Handlung, verſchiedene Putzwaaren, 
als: Huͤthe, Hauben, Kragen u. a. m. gegen gleich baare 
Zahlung oͤffentlich verſteigern. 0 

Pier é, con. Aukt.⸗Commiſſ. 
Geſtohlene Pfandbriefe. 


Aus meiner Stube wurden mir während meiner Abweſen⸗ 
heit, aus einer Commode nachſtehende Pfandbriefe entwendet, 


nehmlich: em 
S. J. Goglau und Weißkirſchdorf Nr. 54. 500 Thlr. 
B. B. H. Neuſchloß. x 8 197. 800 
„H. Dyhenfurth 2 = „ 70. 100 
S. J. Maj. Langen: Bilau 162. 800 
200 Thir. 


welche mir zur Verwaltung uͤbergeben worden ſind. 

Ich warne daher Jedermann vor dem Ankauf derſelben, 
indem deshalb ſchon die nöthigen Maßregeln gettoffen wor⸗ 
den find. Erneſtine Hößlet, 

5 Schuhbrucke 3 Kirſchbaͤume, eine Stiege hoch, 
i hinten heraus. 
Lebens v erſicherungs⸗ Anzeige. 

Nach einem neuerlichen Beſchluß des Vocſtands der 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank f. d. in Gotha, 
wird den derſelben feit 1820 und 1830 angehörigen Theilha⸗ 

bern, im Jahr 1835 
eine Dividende von 22 Prozent 
ewaͤhrt werden. Die zu vertheilmde Fumme beträgt 27653 
hir., und wenn hierzu die in dieſem Jahr gewährte Divi⸗ 


* 


dende, und die bereits zuröckgegebenen Antri't'gelder gerech⸗ 
net werden, ſo erreicht der Betrag der geſchehenen Vertheilun⸗ 
gen ſchon beinahe 100000 Thie. 
Durch die suncumende Thrilnahme an dieſer gemeinnützi⸗ 
gen Anſtalt iſt die Zahl der Mitglieder bis zum 1. November 
d. J. ſchon auf 5274, das verſicherte Capital auf 9,255,300 
Thir. geſtiegen, und ein guͤnſtiger Abſchlaß läßt ſich für diefes 
Jahr erwarten. ; 
Pläne und Erläuterungen Über die Anſtalt werden unent⸗ 
geltlich verch lt durch: 
Joſeph Hoffmann in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 9. 
G. H. Kuhnrath in Brieg. 
C. W. Muͤller in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. 
Ziebig und Komp. in Waldenburg. 
Rathmann Wache in Frankenſtein. 
J. W. Tauſewald in Glatz. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein aufs vollſtaͤn⸗ 
digſte wohl aſſortirtes Lager von 


Franzoͤſiſchen, Rhein, Moſel⸗ 
Wuͤrzburger und Ungar⸗ 
Weinen 


zur geneigten Beachtung, unter Verſicherung der billigften und 
prompteſten Bedienung: 
Breslau, den 15. December 1834 
Carl Reckling, 
Buͤrgerwerder Nro. 2. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte verfer le ich ncht, 
mein, durch tagliche Zuſendungen mit allen Neuheiten der in 
dies Fach ein! chlagenden Artikel, , 

die ſich vorzüglich zu Geſchenken für 
Damen und Herren eignen 
deren Specrfijirung jedoch zu weitſchwe fig fein wuͤrde, aufs 
geſchmackvobſte und in bedeutender Auswahl aſſortirtes Lager 
von p Re U — „* 
Engl. und franz. Galanterie⸗, Parfümerie, Bi⸗ 
jouterie⸗, Porzellan, Kurz- und lakirten 
Waaren b a 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe und reellſten Bedie⸗ 
nung einer gütigen Beachtung und reſp. g neigten Abnahme 
zu empfehlen. 
J. Stern jun., Ring No. 50. 
dicht an dem Gewölbe des Kaufmann Herrn 
S. Prager jun. 


Koch ⸗Erbſen und Linſen 


werden billigſt verkauft Schweidnizer⸗Straße Nr. 28. im 
Hofe parterre. 


Die zweite Sendung der fo &stiehten 
Basler Leckerli (Lebkuchen) 
erhielt und empfiehlt das Duzzend a 15 Sgr. 
9 A. Schoͤngarth, 
f Schweidnitzer Straße im rethen Krebs. 


G gen, daß wir unter heutigem Tage auf hieſigem Platze 
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? Wir geben uns hiermit die Ehre ergebenſt anzuzei⸗ 


Parfumerie⸗Fabrif 
und Handlung en 


gros und en detail 


in derſelben Ausdehnung, wie ſolche in groͤßeren Staͤd⸗ 
ten bereits beſtehen 
unter der Firma 


Boͤtticher und Megenthin < 
ereffnet haben. & 
Die reichſte Auswahl der feinften franzöfifchen und & 
engliſchen Toilette: Seifen, Seif-Creme, Pomaden, 
Haaroͤle, Eau de Colognen, Eau de Lavanden, 
Extraits in allen Gerüchen, Schoͤnheitsmittel, Schmin⸗ 8 
ken, H arfarbungsmittel, Zahnpulver u. ſ. w., deren 883 
ſpetielle Aufzählung durch unſeren Preis Courant zur G 
Oeffentlichkeit zu bringen wir uns vorbehalten, ſetzt G 
uns in den St and jeder Anforderung in unſerem Fache 8 
Genüge leiſten zu können, und ſoll es unſer eifrigſtes 3 
Beſtreben fein, durch die ausgeſuchteſte Qualität, Ele⸗ & 
ganz und Billigkeit un ferer Fabrikate ein geehrtes Zu: & 
trauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. ö 


de οõẽ,wee sees 
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SEECESE: 


Breslau, den 15. Dezbr. 1834. 
Bötticher u. Metzenthin. 
Am Ring, Riemerzeile 
Nr. 23. | 
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Elbinger Neunaugen 


SOG 


in 2 und + Faͤß hen konnen jetzt billiger verkaufen 


G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 
Die neuſten 


Tiſch- und Haͤnge⸗Lampen 
find in größter Auswahl angekommen bei 


Gebrüder Bauer, 


Felbel⸗Huͤte 


in alten beliebigen Farben und neueften Facons für Damen 
und Kinder, erhielten wir in Commiſſion, und verkaufen ſel⸗ 
bige zu einem billigen Fabrikpreiſe. 7 

0 : 5 Iweins und Com p., 


DOhlauerſtraße Nr. 84. 


„ 
A3 Zweite Beilage zu W 294 der Breslauer Zeitung. 
f e des . December 4684. J Er 


Einer gütigen Beachtung empfiehlt ſic h Bi 2 
die Kupferdruckerei und Viſitenkarten⸗ Fabrik 
von J. M inter, i 
in ihrem neuen Lokale, Hummerei Nr. 20 (vormals Gaſthof zum rothen Hirſch). 
N Durch mehrere neue Einrichtungen bin ich nunmehr! im Stande, jeden in mein Fach ſchlagenden Auftrag 
nicht nur äußerſt ſauber, ſondern auch ſchnell auszuführen, um mir auch von dieſer Seite das ſchaͤtzbare Wohlwollen 
meiner hohen und hochgeehrten Gönner immer mehr zu erwerben. : ’ 


F. Weck und Comp., ß Mever und Comp, 
Schmiedebruͤcke Nr. 62 25 ins En Ron am Ringe zu den ſieben Syur- 
DE gehn e ee fürſten, 


in Holz, Blech, Zinn, Meſ⸗ empfehlen zu bevorſtehendem 

I | Vebiermacde, Glas, Weihnachtsfeſte ihr reichhal⸗ 

Geſellſchaftsſpielen, ordinai- tiges u. mit den neuſten Ge⸗ 
ren und friſtrten Puppenköp- genftänden wohl aſſortirtes 
fen, feine und ordinaire an. Galanterie⸗, Porzellain⸗, 

Kelle en e in allen Lackirte 8 1 

roͤßen u. |. w. 9 

zu den billigſten aber D 
feſten Preiſen. Zebreite, ſage fünf Viertel © 

e e e dee F extra feine, acht engliſche < 

. F gedruckte Thibets a 10 


dee en e 8 
lette As paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehlen. 2 S r. em 4 It; 2 8 
Botticher und Mesenthin, © Breäfau N . Schr. 8343 
amRing,Riemerzeile Nr. 23. 3 Ed. H. J. Teichſiſcher, 
Patentirte Schnell⸗Oefen u. am Ringe Nr. 19 im 

Reiſeſchnell⸗Oefen, 3 Marſchelſchen Haufe. < 


welche kaum 6 Pfd. ſchwer mit einer ſehr geringen Quan⸗ de 2 . ’ 888 
tität Spiritus, die Luft eines ee in wen⸗ 288. 8888888888888 
der als 5 Minuten erwärmen, find wiederum angekommen, Empfehlungs- und Visiten: Karten 
und allein zu haben bei a werden geschmackvoll und billig gefertigt in der 
Hübner und Sohn, eine Stiege boch, Steindruckerei bei C. G. Gottschling, Albrechts- 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. Strasse Nr. 3, nahe am Ringe. 
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800 ©E086059988989E986988 
Ausverkauf. 
Bunte Cambrics a 2¼3 
8 3. u. 4 Sgr., in der ro 
§ten u. ſchoͤnſten Auswahl. 
8 Feine Mouſſelin⸗ und Ge⸗ 
8 ſellſchaftskleider a 2, 3, 
35 und 4 Kthlr. 
8 8 Ball eider, 1 
s nach der Elle a 2 b 
8 Rthl. 
8 ce à 1 bis? 8 
4 Rthlr. 
: ſchwarze wollene Herren⸗ 
8 ſocken a 7: Sg. das Paar. 
i s Eine de Herrencra⸗ 


Are 


5 
g 
5 
; 


43 


80 


vatten à 10 Sgr. 
Breslau im Monat De⸗ 
5 8 1834. 

8 1 J. Zeichficen 
5 am 3 

im Marſchelſchen Haufe 


D99999999929999:999 89999988 


Schwarzwalder Wanduhren. 


Meinen geehrten Kunden und Abnehmern zeige ich ganz 
ergebenſt an, daß ich zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt 
keine Bude beziehe, dagegen die beliebten Schwarzwalder 
Wanduhren ſowohl maſſiv als in Stahl und Meſſing gear⸗ 
beitet in jeder Auswahl bei mir zu haben ſind. Auch em⸗ 
pfehle ich tegulirte Tiſch⸗ und Taſchenuhren zu geneigter Ab⸗ 


B Hoffen, 


Abende aus Schwarzwatd. 
Ohlauer Straße Nr. 43. 


i 
: 
ö 
f 


e Die neue Meubles⸗ und Spie⸗ 


gel⸗Handlung 


von 
L. Meyer und Comp. 
empfiehlt die nach den neuſten 
Zeichnungen gefertigten Ma⸗ 
hagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ und 
Birken ⸗ Meubles zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. 


Neuerfundenes und vielfach erprobtes Mittel, Mittel, 
weißen, grauen und gebleichten, wie ſo hochblon⸗ 
den Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 
Farbe zu geben. 

Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen Verſuchen 
gelungen, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen ein Mittel zu 
bereiten, durch welches bei richtiger Anwendung die Kopf⸗ 
haare, die, ſei es durch Alter, oder durch Krankheiten, oder 
durch was immer, grau und weiß geworden ſind, in Zeit 
von wenigen Wochen eine ſchoͤne, natuͤrliche dunkle Farbe er⸗ 
halten. - - Zugleich wird durch das Mittel die Haarwurzel 
geſtaͤrkt, und ſomit der Haarwuchs bedeutend befoͤrdert. 

Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhebungen 
dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung vernehmlich genug 


dafuͤr ſprechen wird, erlaubt er ſich nur, unter vielen einige 


Zeugniſſe beizufuͤgen. 

Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in ſeiner Art ein⸗ 
zigen Haartinktur nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 1 Rthlr. 
8 Gr., und iſt in Breslau allein ächt und unverfälfcht zu 
haben bei Herrn 
Carl Wyſianowski, im Gaſthofe 

zum Rautenkranz. 5 
Aug. Leonhardi, Freiberg in Sachſen. 


(Abſchrift) 
Iſtes Zeugniß. 

Daß die RAR, des Herrn Leonhardi von aus⸗ 
gezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfahrung 
gebracht, was ich hiermit zur weitern Empfehlung dieſes vor⸗ 
trefflichen Mittels der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Freiberg, den 16. Auguſt 1834 

Alexander Graf zur Lippe. 
Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterr. Kaͤmmerer, Ritter 14 


der Zeit zu Freiberg. 
(Abſcheift.) 
2ꝛtes Zeu gni 


5. 

Von einem harcnäckigen Nervenſieber geneſen, ward mein 
ſtarkes ſchwarzes Haar auf einmal ſchneewelßz. Alle Mittel, 
die von meinem ſehr achtbaren, würdigen Arzt dagegen ver⸗ 
wendet würden, als: Abſchneiden det Haare, ölig 
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bungen u. ſ. w. blieben fruchtlos, und ich war durch dieſen 
Uebelſtand in meinen beſten Jahren zu einem Greiſe geworden. 
Da wendete ich endlich die von dem Herrn Leonhardi ers 
fundene Haartinctur an und ſchon nach zwei Wochen nach 
Gebrauch von 2 Flacons war mein Haar nicht nur fo ſchwarz 
wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kraͤftiger und ſtaͤrker. 
Aufgefordert von Herrn Leonhardi nun, nehme ich nicht 
nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines Mittels der 
Wahrheit gemaͤß zu beſcheinigen, ſondern ich halte es ſogar 
für meine Schuldigkeit, dies zu thun, damit auch hierdurch 
dieſes ſo nützliche Mittel immer mehr Vertrauen gewinnt und 
allgemeiner bekannt wird. 
Pfarrhaus Horſtheim, den 9. Juli 1834. 
M. Ch. G. Grunler, Oberpfarrer. 


„9jqꝗ6Vß)I .. ec LE Vic de 
0096080865588: ©995999989893 


Etabliſſement⸗Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich erge⸗ 

benſt anzuzeigen, daß ich Niko⸗ 

lai-Straße Nr. 78: 


i 
2 
8 
eine Weinhandlung 
8 eröffnet habe, und empfehle einem 
h Publikum meine 
Franzoͤſiſchen, 
Spaniſchen, 
8 und Han vorzuͤglichen 
8 Ungar⸗Weine. 
Da ich, Sec billige und gute 
8 Einkäufe in den Stand geſetzt bin, 
8 meine verehrten Gaͤſte aufs billigſte @ 
bedienen zu koͤnnen, fo bitte ich um & 
einen recht zahlreichen Beſuch. = 
Breslau, d. 175 SE 1834. 


Ra Friſcher. & 


rn wm kleinere 


wie auch Toiletten eigner Spiegel, d 
offerirt zu den billigſten Preiſen 3 
Johann Speyer 
in den 7 Kurfürften im Hofe. 
a N i a 
Damen ⸗ Pu tz 
nach den neueſten Moden, wird. prompt und zu billi⸗ 
gen Preiſen angefer / igt bei 
Eliſabeth Gammert, 
Odhlauer Straße Nr. 20. im erſten Stock 


sees ss Dsesesess: 


5 Bo00000008 


beſtens geſorgt wird. 


Als angenehme Beigabe zu Wahnachtsgeſchenkene 5590 
ich eee Gegenſtaͤnde: 
Rauchtabacke (mit der Signatur) 


Varinas⸗Melange⸗Canaſter 


die Bleidoſe in orange Papier 2 Sgr. 


die Bleidoſe in gelb 21 Sgr. 
die Bleidoſe in blau 3 Oge⸗ 
die Bleidoſe in roth „4 Sgr. 


Varinas⸗Canaſter 


die Bleidoſe in chamois Papier 5 Sgr. 
Ferner empfehle ich noch die beſten Cigarren in gleichmaͤ⸗ 
ßig farbigen Umſchlag und in 


„Bleidoſen“ 


Sharma 20 blau 12 Stuͤck Apen 31 Sgr. 


s gelb © = 4! Sgr. 

„ „ roth = 5 Sgr. 
. a Sue „ 665g 
weiß = 4 10 Sgr⸗ 


Parfait Cigarren 
in marmorirt 12 Stuͤck 6 Sgr. 
ſo wie alle andere Sorten der feinſten Cigarren von 3 Thlr. 
an bis 40 Thir pro mille in jeder beliebigen Packung, einer 
geneigten Beachtung ergebenſt. 


Auguſt Hertzog. 


een: Straße Nr. 5. im golonen Löwen, 
Zu Weihnachts-Geſchenken ſich eignende 
ſehr ſchoͤne Barometer 


von ausgezeichneter Guͤte und 


Thermometer 


nd aͤußerſt wohlfeil zu haben bei 
ü * Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Nung⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. = 


Ei; l ©999999 
S° Dein längst . e ee W 
nachts⸗Geſchenken vorzüglich paſſend, find angekom⸗ © 3 
men und empfiehl 72 > 
Breslau, im December 1834. 8 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 8 
am Ring Nr. 19. eee 8 
GO9OOI9H99IEII99IO:999599993 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer Aaswahl der feine: 


ſten Confekturen, Marzipan, franzöſiſchen Cander , Eimueur⸗ 
Bonbons und feinem: Backwerk, wie zur Anfertigung aller 


Arten Torten, für deten gute Verpackung bei Verſendungen 


F. W. Grabow, 
Meola'ſtraße Ne. 7M. 
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Neue große Smir. Feigen, 
neue Alexandriſche Dattelnu. 
lange Tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe, 


erhielt fo eben und empfiehlt: 
die Handlung S. G. Schwartz, 


Ohlauer Straße Nr. 21. 
f Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
verfehle ich nicht ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich von 
heute ab bis uͤber die Weihnachts⸗Feiertage eine Auswahl 
von feinen Berliner Figuren- und Koͤnigsberger Satz⸗ 
Marzepane, doppelt und flach gegoſſene Zucker-Figuren, 
Makronen, alle Sorten feine Konfuͤturen zur beliebigen 
Auswahl in meinem Lokal ausgeſtellt habe. 

Ebenſo zeige ich pflichtſchuldig fuͤr meine entfernt woh⸗ 
nenden hochgeehrten Kunden ganz gehorſamſt an, daß ich 
waͤhrend des Marktes eine Bude, dem Herrn Kauf⸗ 
mann Löwe gegenüber, nahe der Oderſtraße, 
mit denſelben Waaren auch hier zur beliebigen Auswahl 
heute eroͤffnet habe. 8 f 

Da kein Fleiß geſpart worden iſt, Alles auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte und Billigſte den hochgeehrten Abnehmern 

vorlegen zu koͤnnen, ſo wage ich die ganz ergebenſte Bitte, 
mich mit einem zahlreichen Beſuche zu beehren. 

Breslau, den 13. December 1834. 

verw. Konditor Micadi, 
Albrechtsſtraße, der Stadt Rom gegenuͤber. 


Bratenwender, 


die ich an Zahlungsſtatt erhielt, find billig zu haben, bei 
Hübner, Schloſſer⸗Meiſter. 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 46. 
Ein zum Weihnachtsgeſchenk fuͤr Kinder ſich eignendes, 
ſauber gemaltes Krippel, von 54 Elle Laͤnge, ſteht bei voll« 


kommener Beleuchtung, zwiſchen 5 bis 7 Uhr Abends, zur 
Anſicht und zum Verkauf 


Weidenſtraße Nr. 26 zwei Treppen hoch. 
Staatspapiere, Erbforderungen und 
Hypotheken ꝛc. 


werden jederzeit gegen baares Geld umgeſetzt. Ebenſo auch 
ſind mehrere Kapitalien auf Wechſel zu vergeben, vom 


Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 


1 


Schweidnitzerſtr. Nr. 54. Nachtkühle — 0, 5 ( Thermometer) der 1. 1, 8. 
> G tte i de 1 
2 Breslau, den 15. Dezember 1834. \ 
Walzen: 1 Bt. 21 Sur 6.8. 1 Ntir. 18 Sgr. — pf. 1 8 14 er 29 
Roggen: f 1 Rtie. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. Reit. ‘ 
Bere, Hör) 1 Kale. 9 Sgr. — 45 Miller! 1 Rur. 7 Sgr. — Pf ae 1 Nele 5 Sgr. -E 
Dafer: — Rtle. 26 Sar. 6 Pf. — Mile. 25 Sar. 3 f. — Kl. 24 Sar. Ob 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


/ 


* 


Zu verkaufen ſtehen ein paar geſunde 7jährige gute 


Reiſe⸗Pferde. Nikolaiſtraße Nr. 7. 


(Offene Stelle.) 


* 50 0 
Ein Rechnungsführer. 
welcher im Rechnungsfache geübt ist und einer 
Cassen-Verwaltung wegen’sich ganz besonders über 
seine Zuverlässigkeit auszuweisen vermag, kann auf 
einem Königlichen Domainen-Amte eine sehr vor- 
theilhafte Stelle für die Dauer erhalten durch- J. 
F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstr. 47. 


Ein Studioſus juris wuͤnſcht in feinen Mußeſtunden 
muſikaliſchen Unterricht ertheilen und elementar- und gym⸗ 
naſial⸗wiſſenſchaftliche Nachhilfe leiſten zu koͤnnen. Naͤhe⸗ 
tes hierüber in der erſten Ring-Bude zunaͤchſt der Rie⸗ 
merzeile. e 


!!; ͤ :.:. ̃ A 

Eine bequeme und billige Wohnung in der erſten Etage, 
Urſulinerſtraße Nr. 21, iſt von Weihnachten dieſes Jahres 
ab zu vermiethen. 


—— — — w.— . — äA——ä— — — — 

Kommende Oſtern 1835 iſt vor dem Ohlauer Thor, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 83. im goldenen Apfel, die daſige Schank⸗Ge⸗ 
legenheit zu vermiethen, und das Naͤhere bei der Wirthin zu 
erfragen. 


An gekommene Fremde. 

Den 15, Dezember. Gold. Gans: Hr. Rittm. v. Dreski 
a. Tſchammendorf. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. Ober⸗Schreibendorf. 
75 Steuerraͤthin Sprengepiel und Fr. Hauptm. Lange a. Fran⸗ 
enftein, — Hr. Kaufm. Lierhammer aus Krakau. — Goldne 
Krone: Hr. Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Generals Major Fanshawe a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſ. 
Schaubert a. Frankenthal. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Junge 
a. Reichenbach. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Rogalinski a. 
Oſtrobutko. — Hr. Gutsbeſ. Oſtrows ki a. Gultow. — Fr. Guts⸗ 


beſ. Meſſerſchmiedt a. Weiſſenleipe. Hr. Poſthalter Kunkel a. Boe 
janowa. — Deutſch 


e Haus: Hr. Juſtizj⸗Kommiſſ. Müller aus 
Ohlau. — Hr. Juſtiz. Kommiſſ. Strücki aus Namslau. — Hr. 
Refereud. Scotti a. Ratibor. — Zwei gold. Ldwen: Hr. N 
meiſter Baron v. Schauroth a. Strehlen. — Hr. Kaufm. Schwei 
ger a. Neiſſe. Hr. Kaufm. Richter a. Ohlau. — Gr. Stube! 
Hr. Major v. Garczinski a. Skaradowo. — Hr. Kaufm. Jaffa % 
Bernſtadt. — Gold. Zepter: Hr. Oberfdrſter Künzel a. Nimkan. 


Weiße Adler: Hr. Kapitain Baron v. Puttkammer a. Neiſſe. 


Hr. Rendant Schulz a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. v. Tſchaammk 
a. Schlaube. — Fr. Gräfin zur Lippe a. Armenruh. — Rauten“ 


kranz: Hr. Hauptm. Schmidt a. Ohlau. — 


Privat⸗Logis: Dorotheeng. Nr. 8: 
Winter a. Reichenbach. — Hr. Fabrikant Herder a. Ernsdorf. 
Ritterplatz Nr. 1: Hr. Maier Graf v. Praſchma a. Falkenberg; 


15. Db.| Barom. ſinneres |Außeres| feucht Windſtärke Fed 
— 


ub rzgn · 
dck. GW 


6 u. V. 28“ 2, 65 ＋ 3, 3 ＋ 0, 3 0, 4 
2u. N. 28“ 2, 09 ＋ 8,8 ＋ 0,10, 2 


W. 1% 
W. 45 
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